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Einsetzung von Treuhändern der Arbeit .
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« .̂ ® Aufstand zu unterdrücken.

»»urben vorgenommen .
0 ' >m Innern der Blatter .

Schuh der nattonalen Symbole. — Schuh vor Zwangsvollstreckung.
Aenderung strafrechtlicher Bestimmungen .

iEigener Dienst des «Karlsruher Tagblattcs " .s
W . Pf . Berlin. 20 . Mai.

Das Reichskabinett hat am Freitag nachmittag
eine Sitzung abgehalten, in der folgende Gesetze
verabschiedet wurden : Gesetz über Bollstreckungs -
schutz für die Binnenschiffahrt, Gesetz über weitere
Maßnahmen aus dem Gebiet der Zwangsvollstrek¬
kung, Gesetz über Treuhänder der Arbeit ,
Gesetz zum Schutz der nationalen Sym¬
bole . Gesetz zur Aenderung strafrechtlicher Bor¬
schriften. Ferner hat das Reichskabinett zum
Schutz des Gartenbaus auf die Rückzahlung
der vom Reichsernährungsministerium der Deut¬
sche « Gartenbau- Kreditbank gegebenen Darlehen
verzichtet und beschlossen, den Gartenbau aus den
zur Berfügung stehenden Mitteln zu berücksichtigen.

Das Gesetz über Treuhänder der Arbeit
sieht die Einsetzung von Personen als Treuhänder
vor, denen als wesentliche Aufgabe die Rege¬
lung der Lohn - und Arbeitsbedingun -
gen übertragen wird . Diese Regelung wird in
Zukunft nach vollendetem Aufbau der berufsstän -
dischen Sozial- und Wirtschaftsverfassung Ausgabe
der Berussstände sein , also nicht mehr durch Ver¬
bände erfolgen , die ohne Bsrbundenheit mit dem
Berufsstand sich als klassenmäßige Gegenspieler
gegenüberstehen. Den Gewerkschaften fehlt zurzeit
noch, auch «nach ' ihrer llmstellung ' in der Leitung ,
der Zusammenschluß auf iberufsständischer Grund¬
lage . Es würde daher mit der für die Zukunft
beabsichtigten Regelung nicht zu vereinbaren sein ,
in der Uebergangszeit . di« Regelung der Lohn-
und Arbeitsbedingungen von den bisherigen Or¬
ganisationen durchführen zu lassen . Reben der
Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen
haben die Treuhänder der Arbeit alle weiteren
Maßnahmen zu treffen , die der A u f r e ch t e r h a l-
tung des Ardeitsfriedens dienen . Sie
haben ferner an «der Neuordnung der Sozialoer¬
fassung mitzuarbeiten. Bis zur Neuordnung der
Sozialverfassung regeln die Treuhänder der Arbeit
anstelle der Bereinigungen von Arbeitnehmern ,
einzelner Arbeitgeber oder der Vereinigungen von
Arbeitgebern rechtsverbindlich die Bedingungen
für den Abschluß von Arbeitsverträgen. Die Vor¬
schriften über die Allgemeinverbindlichkeit bleiben
unberührt.

Das Gesetz zum Schutz der nationalen Symbole
ist das bereits angekündigte Antikitschgesetz .
Es umfaßt elf Paragraphen . In der Be .qrun -
d u n g heißt es : „Die national« Bewegung ist eine
seelische Bewegung . Seelische Dewegungen werden
durch ihre Zeichen und Symbole fassbar und an¬

schaulich . Aeußere Zeichen aber sind dem Miß¬
brauch ausgesetzt. Jeder Mißbrauch ist geeignet,
die Bewegung , oie im Symbol dargestellt wird , zu
zu verfälschen und zu trüben. Das Gesetz will die¬
ser Gefahr begegnen. Der schlimmste Mißbrauch
mit dem Symbol der nationalen Bewegung ist der
Versuch , diese Symbole wegen der mit ihnen ver¬
bundenen Gefühlswerte zu geschäftlichen Zwecken
auszunutzen. So ist festgestellt worden , daß z . B .
Bonbons und Frankfurter Würstchen in Haken -
krenzform hergestellt worden sind . Das Gesetz
schafft die Möglichkeit zur Verhütung «dieser Miß¬
bräuche."

Symbol ist nach diesem Gesetz alles , was durch
Auge oder Ohr vernehmbar ist und die nationale
Bewegung selbst , den deutschen Staat oder die Ge¬
schichte des deutschen Volkes versinnbildlicht . Zu¬
widerhandlungen können außer mit der Konfis¬
kation mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder Haft
bestraft werden .

Das Gesetz über die Zwangsvollstreckung
bringt eine Ausdehnung des bisherigen Vollstrek-
kungsschutzes auf sozialdedrängte Personenkreise.
Es handelt sich im wesentlichen um die Erweite¬
rung und Ergänzung des landwirtschaftlichen Voll-
streckungsschutzgesetzes vom 14 . Februar 193Z. U . a.
kann« die Zwangsvollstreckung auf die Dauer" von
sechs - Monaten eingestellt werden , wenn «ein be¬
sonderer Einstellungstatbestand vorliegt. So ist
dieser gegeben, wenn der Schuldner z . B . für eine
Hypothek oder Erundschuld keinen Ersatz gefunden
hat . Wichtig ist auch , daß zur 'V e r h i n d e r u n g
des weiteren Anschwellens der Offen -
barungseide es künftig genügt , anstelle des
Ossenbarungseides eine entsprechende Versicherung
abzugeben. Dadurch kommt der Betreffende , der
die Versicherung abgibt, nicht auf die List« der
Personen , die den Offenbarungseid geleistet haben .

Das Gesetz zur Aenderung strafrechtlicher
Borschristen

schließlich betrifft die Abänderung einer Reihe von
Strafbestimmungen des Reichsstrafgesetzbuches . So
werden u . a . die Bestimmungen über die Reichs¬
verweisung straffälliger Ausländer, die Aus¬
spähung diplomatischer Staatsgeheimnisse , Unter¬
haltung landesverräterischer Beziehungen . Tier¬
quälerei , Zweikampf . Anschuldigung von Per¬
sonen . Körperverletzungen an Kindern, Jugend¬
lichen oder Wehrlosen , öffentliche Aufforderung
zur Unzucht und Ausübung der Prostitution an
verbotenen Orten usw . betroffen . Die Strafen
werden durchweg verschärft.

OieKnechtungderSudetendeuifchen
Su -etenüeutfche legen sich au? die Schienen, um die Abfahrt des Zuges

mit Verhafteten zu verhindern.
( ! ) Prag , 20 . Mai .

Die brutale Knechtung des Su,detendeuisck>-
tums , die sich in ihrem jrtzi«gen Stadium in der
Verhaftung von Hunderten Deutschen äußert , hat
in der sudetcndeutschen Bevölkerung oft zu spon-
ranen Abwehrmatznahmen geführt nach dem
Grundsatz : .^Wehrlos , aber nicht ehrlos !" — So
berichtet das tschechisch - nationaldcmokratische
Blatt , die „Narodni Listy" von den Vorgängen
bei der Verhaftung des bei der Bevölkerung
hoch verehrten Hauptschristleiters des „Deutschen
Boten" in Braunau in Böhmen, Hubert
Birke . Das Blatt läßt sich darüber berichten :

„Hauptschriftleiter Birke sollte in das König-
grätzer Kreisgericht eingeliefert werden. Aus
«diese Nachricht bemächtigte sich eine ungeheure
Erregung der Bevölkerung, die spontan in
Gruppen die Stadt durchzog und die Befreiung
des Verhafteten erzwingen wollte . Der schwer
bewaffneten Gendarmerie gelang es nur unter
äußersten Anstrengungen, den Bahnhof zu er¬
reichen. Vor der Abfahrt des Zuges warf die
Menge den Zaun am Bahnhof um und stürmte
gegen den Zug . um den Verhafteten zn «befreien
Gendarmerie mit aufgepslanztem Bajonett ver¬
eitelte ihr Vorhaben. Als das Signal zur Ab¬
fahrt ertönte , legten sich alle D e m o n st r a n -
ten vor die Gleise , Männer und Frauen ,

Kinder und Greise und brachen in den Ruf aus :
„Heil Hitler !" — „Es lebe Sudetcn -dcutschland .

"
Die Gendarmerie trieb die Massen mit dem

Kolben von den Gleisen . Erst dann gelang cs,
mit dem Verhafteten abzufahren.

Wie nannte Bcnesch die Tschechoslowakei?
„Eine demokratische Fnscl ." Es sicht genau da¬
nach aus .

Schacht in London.
>—( London , 20 . Mai .

Der ReichsbankpräsidentDr . Schacht , der sich
auf der Rückreise von Washington nach London
begab , wurde bei keiner Ankunft auf dem
Bahnhof von dem Gouverneur der Bank von
England , Montagn Norman , empfangen. Der
Londoner Besuch des Rcichsbankpräsidenten
kann als eine Art Gegenstück zu seinem Besuch
aufgesaht werden, den er vor seiner Amerika¬
reise in Paris abstattete. Die Unterredungen
zwischen den beiden Vertretern der Zentral¬
banken Deutschlands und Englands erstrecken
sich auf einen Meinungsaustausch über die
gegenwärtige Lage und werden sich auch mit der
Sitzung der Auslandsgläubiger Doutschlanös
befassen.

Von
R,6lch8nm \l8ter Dr . Hilgenberg .

Vom 20 .- 28. Mai 1863 veranstaltet die
Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft in Berlin
eine große Reichsschau der deutschen
Landwirts chalf t Die Wanderausstellun¬
gen der D .L .G . legen seit jeher beredtes Zeug¬
nis von dem Wollen und Können der deutschen
Wirtschaft ab , insbesondere von den Leistungen
ihres wichtigsten Gliedes , des deutschen Bauern¬
tums . Die diesjährige D .L .G .-Schau wird eine
der größten und bedeutendsten der letzten Jahre
sein . Stach den bisherigen Anmeldungen muß
damit gerechnet werden, daß insbesondere die
Tierschau einen selten vollständigen Uebcrblick
über die Leistungen und über den Stand un¬
serer Tierzucht geben wird . Umfassend wird
auch das auf dem Gebiete der Pflanzcnzüchtung
<d)ebotene sein . Besondere Aufmerksamkeit
werden die Sviidcrschaucn über das landwirt¬
schaftliche Markt- «und Absatzwcscn finden .
Denn hier wird der Zusammcnhana zwischen
Erzeuger und Verbraucher und die enge Ver¬
bundenheit aller Berufsstände besonders sicht¬
bar . Ebenso dürsten die Schauen der land-
wirtschaftlichen Maschinen und der Dünger -
industrie einen nachhaltigen Eindruck von dem
organischen «Aüfbau und Getriebe unserer Gc-
samtmirtschast vermitteln . Nicht nur die enge
Verbundenheit zwischen Landwirtschaft uich In¬
dustrie und Landwirtschaft und Gcsamtwirtschast
dürsten sic vor Augen führen , sondern den Be¬
wohnern der Rcichshauptstadt vor allem auch
klar machen , daß Bauer und Arbeiter «untrenn¬
bar zusammen aehören. Der Bauer kann den
Arbeiter als Bcrbraücher seiner Erzeugnisse
nicht entbehren. Die Städte brauchen den
Bauern als Abnehmer ihrer Erzeugnisse . Bor
allem aber braucht das Volk den Bauern als
die ewige Kraftgnelle deutschen Blutes .

«Hier liegt der entscheidende Wert der dies¬
jährigen Reichsfchan des deutschen Bauerntums
in der Retchsliauptstadt . Die Tatsache , datz der
Bauer seine Arbeit und seine Leistung gerade
in der Hauptstadt des Reiches ausstcllt , ist ein
Symbol dafür , daß der Bauer jetzt wieder eins
sei«n will mit dem ßieichc . Der Bauer hat nach
langer Zeit der Hofsnungslosigkeit jetzt wieder
das Gefühl, daß der Staat auch sein Staat ist .
Er hat hierfür aber nicht nur mährend der letz¬
ten 14 Jahre gekämpft , die unter der Herrschaft
des vergangenen Systems standen , sondern auch
tu manchen , dunklen Zeiten früherer deutscher
Geschichte . Der Frcilxit und dem Reich, wie
er sie damals auffaßte , galt fein Wollen auch
vor 400 Jahren , als Männer wie Florian
Geyer und Thomas Münzer die schwarzen
Fahnen «des Bauerntums flattern ließen.
«Heute hofft der Bauer wieder. Er muß und
soll fühlen, daß das neue Deutschland sein
Deutschland , der neue Staat sein Staat und
das Nene Reich sein Reich ist . Alles dies wird
der lebendige Hintergrund der Ncichssckiau in
Berlin sein . Der Städter wird dem Bauern
in diesem Jahre anders gcgenübertreten als im
letzten Jahrzehnt . Er wird in ihm wieder den
treuen Sohn der deutschen Scholle erkennen
und ihn als solchen in der . Reichshauptstadt auf¬
nehmen und empfangen . Der Bauer wird füh¬
len . daß er nicht mehr wie früher die Beute
des modernen Städters sein soll , sondern daß
es jetzt in Deutschland nur noch einen Maß¬
stab für den Wert der Menschen geben darf,
nämlich den der Treue im Kampf um Deuisch-
lands Wiedergeburt. Diesen Maßstab braucht
der Bauer nicht zu scheuen .

Die feierliche Eröft'nung der ReichSschau der
Deutschen Landwirtschaft findet lK«ute vormit¬
tag auf dem früheren Sportplatz des Berliner
Sportklubs statt , der so ausgebaut ist . daß 4000
Sitzplätze und 7000 Stehplätze zur Verfügung
stehen. Reichspräsident von H i n d e n b u r g
und die Rcichsregierung werden der feierlichen
Eröffnung dieser größten , deutschen Ausstellung
beiwohnen, die niemand wird verlassen können ,
ohne tiefe Achtuna vor der Arbeit des Land¬
wirtes und ohne innere Genugtuung über den
Diut und die Entschlossenheit , mit der hier
wirklich einmal die Wirtschaft belebt und dem
Arbeitswilligen freie Bahn geschaffen wird.
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Genf nach -er Kanzlerre-e
Deutschlandnimmt den britischenplan als Grundlage eines Abkommens an

c§ 3 Genf. 20. Mai .
Botschafter Na ! dolny ist am Freitag im

Sonderflugzeug nach einem vierstündigen Non-
stop-Flug in Genf aus Berlin eingetroffen und
wurde sogleich nach seiner Ankunft vom Prä¬
sidenten der Abrüstungskonferenz. H e n d e r -
s o n . zu einer längeren Unterredung empfan¬
gen . Der amerikanische SonderbotschafterNorman Davis traf gleichfalls gemeinsammit Massigli aus Paris in Genf ein . Der
Hauptausschutz trat am Nachmittag vor
überfüllten Tribünen unV unter größter Span¬
nung unter dem Vorsitz des Präsidenten Hen-
dersön zusammen, um jetzt in die sachlichen
Schlußberatungen einzutreten . An der Sitzung
nahmen alle Abordnungen vollzählig teil .

Henderson eröffnete die Sitzung mit der Ver¬
lesung der Botschaft Roosevelts und ging dann
auf die Reichskanzlerrede über, die erein außerordentlich bedeutungsvolles Ereignis
seit der letzten Sitzung nannte . Deutschland
habe , so sagte er weiter , die Roosevelt-Botschaftangenommen und dem Präsidenten seinen Dankübermittelt . Die Konferenz müsse jetzt das
Gleiche tun . Die Negierungen könnten jetztdie meisten der eingereichten Abänderungs -
anträge zurückziehen . Henderson betonte dann,daß Reichskanzler Hitler die GleichberechtigungDeutschlands auf Grund der Erklärung der
Großmächte vom ll . Dezember verlangt habe ,jedoch nicht durch Aufrüstung Deutschlands,sondern durch fortschreitende Abrüstung der
übrigen Mächte . Die Botschaften Rooseveltsund Hitlers gäben der Konferenz neue großeHoffnung. Die Konferenz könne nicht ewigdauern . Was in den nächsten Tagen geschehe ,werde entscheidend sein . Die Abrüstung undder erste Schritt zur Lösung des gegenwärtigen
wirtschaftlichen Ehaos sei die Entscheidung überKrieg oder Frieden .

Botschafter Nadolny
dankte Henöcrson für die freundlichen Worte,die er der Rede des Reichskanzlers gewidmethatte, und verwies hinsichtlich der allgemeinenStellungnahme Deutschlands zum Abrüstungs-Problem ausdrücklich auf diese Rede . Indem ichmich , so fuhr Botschafter Nadolny fort , in sol¬cher Weise auf die Rede des deutschen Kanzlersbeziehe , kann ich mir die nähere Erläuterunghinsichtlich der konkreten Anwendung der in derRede dargelcgten Grundsätze und Auffassungenfür die weitere Aussprache der Materie selbstVorbehalten , in die wir demnächst eintretenwerden und mich im Augenblick darauf be¬schränken , lediglich die Frage zu beantworten,die zur Grundlage für die Gestaltung unsererweiteren Beratungen geworden ist .Das deutsche Volk erwartet nach wie vor vondieser Konferenz zwei Ergebnisse: Sicher¬heit und Abrüstunq der hochgerüstete »Staaten und Verwirklichung der deut¬schen Gleichberechtigung . Es glaubt ,daß der britische Entwurf eine möglicheGrundlage sür die Lösung der Probleme biete»kann . Ich kann daher hiermit im Namen mei¬ner Regierung erkläre», daß wir diesen Ent¬wurf nicht nur wie bisher als Verhandlungs¬grundlage . sondern als Grundlage für die
abzuschlietzende Konvention anneh¬men. Soweit wir Aenderunge » vorzuschlagenhabe«, « erden sic nnfcrer Haltung ent¬
sprechen . Ach hoffe, diese Erklärung zeigtAhnen , mit welchem Geiste die Mäßi¬

gung und der Verständigung wir an de« Zu¬standekomme« des Planes mitarbeite « . Ach
spreche die Hoffnung ans . daß sich auch die . an¬dere« Staaten nunmehr in dem Rahmen eines
positiv» Ergebnisses , so. wie es sich auf der
Grnndlage des britischen Abkommensentwurfcsnunmehr abznzeichne» scheint , einordneu .

Die Erklärung Radolnys im Hauptausschußder Abrüstungskonferenz ist in den leitenden
englischen und französischen Kreisen mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt worden. Von fran-
zök 'icher Seite wird die neue Haltung der deut¬
schen Abordnung dahin ausgelegt , daß Deutsch¬land die bisherigen Abänderungsvorschläge zum

c? Berlin . 20 . Mai .
Anläßlich der Bildung der nationalsozialisti¬schen Angestelltengewerkschaft , des Gesamtver-banöes der deutschen Angestelltenverbände inner¬halb der deutschen Arbeitsfront , fand am Freitagvormittag im vollen Sitzungssaal des Rcichs -

wirtschaftsrates im Beisein von Vertretern der
Reichs - und Staatsbehörden der erste deutscheAngestellten-iKongretz statt , zu dem neben denneu ernannten Führern der einzelnen Beruss -verbänöe, zahlreiche Bertreter dieser Organisa¬tionen — auf je 50 009 Mitglieder konnte einBertreter entsandt werden — erschienen waren.Der Saal war mit Hakenkreuzfahnen undBlumen festlich geschmückt . Ter Kongreß wurdeeröffnet durch den Geschäftsführer des Gesamt¬verbandes Georg Schlod e r -München, der ineiner Begrüßungsansprache die Bedeutung des
Zusammenschlusses der Angestelltenorganisativ-nen würdigte . Er wies darauf hin , daß ausrund 120 verschiedenartigen Berufsverbändenneun grobe Angestelltenorganisationen inner¬halb des Gesamtverbandes aebildet wordenseien, deren Gliederung sich nach den grundsätz¬lich zu treffenden großen Berufsunterscherduugcninnerhalb der Angestelltenschaft vollziehe . DerRedner machte dann Mitteilung von der erfolg¬ten und von uns bereits gemeldeten Ernen¬nung der neun einzelnen Berbandsfnhrer .Dann nahm der Führer der deutschen Ar¬beitsfront , preußischer

Staatspräsident Dr . Len
das Wort zu seinem Vortrag über die „DeutscheArbeitsfront in der deutsche» Volksfront ". Eskomme einem manchmal, so führte er aus , wieein Traum vor , in wie kurzer Zeit heute großefundamentale Aufgaben gelüst werden , zu derenBewältigung der vorig« Staat Jahrzehnte ge¬braucht hätte. Das gelte besonders auch vom
ständischen Aufbau des deutschen Volkes,der in seinen Grundzügen abge¬schlossen ist. Bereits heute werde ich demFührer den fertigen Plan vorlegen. Es wirdeines der größten Werke sein , das diese Revolu¬tion geschaffen hat . Es ist die organische Glie¬derung des Arbeiters und Angestellten und Ar¬beitgebers und ihre Eingliederung in die Wirt¬
schaft , Alle Kreise der Arbeitgeber- und Arbeit¬
nehmerschaft müssen begreifen, daß die einzelnen
Wirtschaftsgruppen nicht Selbstzweck sein dürfen,sondern das Wohl des Volkes über allem steht.Wer das nicht freiwillig begreifen will, den

englischen Abrüstungsplan , in denen diematerielle Gleichberechtigung Deutschlands aufallen Gebieten gefordert wurde, zurückzieht .Hiervon kann nach deutschen Mitteilungenkeine Rede sein . In der deutschen Haltung istnur insofern eine gewisse Aenderung eingetre¬ten, als nunmehr der englische Abrüstungsplan
nicht nur als Verhandlungsgrundlage , sondern
auch als Grundlage des künftigen Ab -
rüstungsabkommens angenommenwird. Damit hat die deutsche Abordnung di«
Hauptleitsätze des englischen Planes angenom¬men . Die Frage der Dauer des ersten Ab-
rüstungsabkommens, nach deffen Ablauf
Deutschland die vollständige materielle Gleich-
berechtiguna auf allen Gebieten erhält , ge¬winnt damit entscheidende Bedeutung.Die nächste Sitzung des Hauptausschusses istentgcqcn den englischen Wochenendgepflogen¬
heiten und den bisherigen , langjährigen Tradi¬tionen der Konferenz auf Samstag vormittag
festgesetzt worden.

werden wir brutal und rücksichtslos dazuzwingen.Der Führer der nationalsozialistischen Ange¬
stelltengewerkschaft ,

Reichstagsabg. Forster -Danzig
sprach dann über die „Angestelltenschaft in der
deutschen Arbeitsfront "

. Er führte etwa folgen¬des aus : So wie der 30. Januar für das ganzedeutsche Volk eine geschichtliche Wendung ge¬bracht hat, so hat für die gesamte deutsche An¬
gestelltenschaft der 18. Mai ebenfalls eine ge¬
schichtliche Wendung gebracht . Wenn man unsfragt , warum , wir die Gründung dieses Gesamt¬verbandes der Angestelltenverbände in der
nationalsozialistischen Angestelltengewerkschaftvollzogen haben , dann kann ich dafür mehrereGründe anführen . Zunächst stehen wir auf demStandpunkt , wenn politisch gesehen im Staatund im Volk als dem Ganzen die Einigung undder Zusammenschluß aller Volksgenossen ange-bahnt worden ist und vollendet werden soll,dann darf unter keinen Umständen eine Or¬
ganisation innerhalb dieses Volkes sich diesengroßen Maßnahmen der deutschen Einigung
entziehen . Der bisherige Aufbau der Ange -
stelltenbowegung ist nach unserer Ansicht falschund unzweckmäßig gewesen . Falsch war vorallem , daß die deutsche Angestelltenschaft welt¬
anschaulich und parteipolitisch zerrissen gewesen
ist . Unzweckmäßig war auch, daß innerhalb der
Angestelltenverbände eine Gliederung nach Be¬rufen nicht erfolgt war . Die Interessen eines
bestimmten Berufes können wirksam nur ver¬treten werden, wenn sich ihrer jemand annimmt,der aus diesem Berufe herausgewachsen ist . Ein
grundlegender Fehler war es , daß es eine ein¬
heitliche Bertretuna der gesamten Angestellten¬
schaft überhaupt nicht gegeben hat. Wir habenden Aufbau von Grund auf geändert. Durch
die Beseitigung der weltanschaulichen Zerrissen¬
heit innerhalb der Angestelltenschaft und den
Zusammenschluß der bisher vorhandenen Ver¬bände haben wir eine geschlossene Inter¬
essenvertretung der Angestellten¬schaft möglich gemacht. Darüber hinaus habenwir die Angestelltenschaft in die deutsche Arbeits¬
front eingegliedert, in der durch die Beteiligung
arvch der Arbeitgeber ein gerechter Ausgleich
zwischen den Interessen der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer herbeigeführt werden wird .Die Kundgebung schloß mit einem begeistert
aufgenommenen Sieg -Heil airf den Reichskanz¬
ler Adolf Hitler .

Der deutsche Angesielttenkongreß.
Oer ständische Aufbau in den Grundzügen abgeschlossen.

■fT! • !

Die „Pyramide ",
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer morgigen Ausgabe folgende Beiträge :
Das Musikdrama Richard Wagners . Bon GottliebGraef in Karlsruhe . — Wir Karlsträßler. Erinnerun¬
gen . iSchlutz . I Bon Albert Hausenstein in München. —
Emil Greder . Bon Heinrich Vierordt in Karlsruhe.

Paul Crnsts
„Heiliger Crispin"

Uraufführung in Berlin .
Der greise Dichter war schon vom Tode ge¬

zeichnet, als Deutschland , dem sein ganzes Den¬
ken und Schassen galt , zu neuem Leben erwachte .
Doch über dieses wahrhaft tragische , vorzeitigeEnde tröstet der Gedanke , daß er noch teil¬
nehmen konnte an der Erfüllung seiner Sehn¬
sucht und daß er noch in letzter Stunde denDank seines Volkes empfing — späte , aber er¬
hebende Genugtuung für ein jahrzehntelanges
Berkanntsein.

Ein Lustspiel nannte er seinen „Heiligen Cri¬
spin"

. Wie sollte ein Lustspiel nun zur Trauer¬
feier taugen ? Doch dieses heitere Spiel enthält
so viel ernste Lebensweisheit, daß es wohl wür¬
dig ist des ernsten Gedenkens. Es zieht dieMit -
telsiraße zwischen Sonne und Wolken . Es hat,wie jede rechte Komödie , den Stoff zn einer
Tragödie . Der ewig -tragische Kampf zwischenNatur und Kultur , zwischen idealem Wollen und
irdischer Anziehungskraft (den gegensätzlichen
„Notwendigkeiten", wie es in des Dichters dra¬
maturgischen Schriften heißt ) ist in Gelächter ge¬
taucht. Gewiß, in kein ausgelassenes Gelächter!Ter geborene Tragiker ist der Posse fern . Er
zeigt nur die heitere Kehrseite des düsterenFalles .

Das Gegensätzliche findet er in der Kultur¬
wende des dritten Jahrhunderts : hier Christen¬tum — dort Heidentum. Das aber ist nur die
zeitliche Gegebenheit eines im Grunde zeitlosenZustandes. Hier ist Fran Welt — „Haß und
Liebe , Gier und Leiden treffen in ihr zusam¬

men " — und dort der zur inneren Freiheit stre¬bende Mensch, der erkannt hat, daß das Glückdes Lebens in Wahrheit Knechtschaft ist , daß manFreiheit nur dann gewinnt, wenn man „nie
vom Leben nimmt und immer nur ihm gibt".Ein solcher Gebender, Sich -Selbst-Verschenken -der will Crispinus sein . Er war ein Ritter , anEhren und Gütern reich, nun ist er , nach GottesGebot, freiwillig in die Armut gegangen, istSchuster geworden. Aber wie soll er geben ,wenn er arm ist ? Er mutz stehlen ! Allnächtlich
bricht er bei dem reichen Geizhals , dem Leder¬händler Dionysius ein , um die Bedürftigen mit
Schuhwerk versorgen zu können . Das geht nichtohne Gewissensbisse . Auch sonst lebt er in einem
tragikomischen Zwiespalt. Er ist zu Aurelia , desKaisers Tochter , in Liebe entbrannt . Und nichtnur sie, auch andere Jungfrauen der gallischenStadt Suessio fühlen sich zn dem Einfältig -Güti¬
gen hingezogen . Ach, er leidet darunter , daß er
sie meiden und kränken muß. Tut er in Wahr¬heit Recht? Wo ist das Ziel , das ihm Gott ge¬wiesen ? Der Verstand wird seinem Gvttsucher -tum zum Feind . Im Gefängnis , wo er seinerletzten Stunde harrt — er ward wegen des
Diebstahls zum Tode verurteilt — erscheint ihmdas zersetzende Element in Gestalt des Teufels ,der schon lange nicht mehr der Lügengeist ist ,sondern es „mit Wahrheit, Logik und Vernunfthält" und den Märtyrer seiner Liebe an denRand der Verzweiflung bringt . Aber ein Engelgibt ihm den Trost : „Man nimmt den gutenWillen für die Tat, ' du guter Kerl , auch du bistGottes Kind ". Und ganz gegen den Brauch wird
ihm vom Boten Gottes schon vor seinem Todeder Heiligenschein verliehen. In dieser Wendungliegt die ganze Tragikomödie beschlvssen — er
besieht sich mit kindlicher Rührung im Spiegelder glänzenden Engelsrüstung und seufzt : „Ach,wenn das doch Aurelia sehen könnte ! "

Das ist Crispin, der irdisch-verhaftete Gott¬
sucher, der „Dumme" in den Augen der Welt,der sein Pfund vergraben hat und darum aus¬
gelacht wird , am nachdrücklichsten vom Kaiser ,der ihn schon ob seiner Dummheit, der alle Her¬
zen zufliegen, zum Mitregenten machen wollte .Und neben ihm und gegen ihn all die anderenarmen Menschlein , in denen auch etwas Höheresdämmert und die doch wieder gegen die Gitter¬wände ihres irdischen Daseins stoßen. Aurelia ,die wohl einen Hauch seines Geistes empfangenhat und dock sich ärgert und ihn höhnt, weil ernicht zugegriffen, wie es ihre Liebe fordert . Der

Maurer Piato , der sich seines Christentums
brüstet, aber sich aus der Lehre Gottes ein mate¬
rialistisches Arbeiterrecht zimmert. Der Kaiser,der sich unter der Last der Verantwortung er¬
drückt fühlt und sich als unfehlbaren Gott ver¬
ehren läßt . . .

Ein krauses, doch wohldurchdachtes Gewimmel
von Prinzipien in Menschengestalt , von roman¬
tischer Ironie belichtet . Weise Selbstironie des
Dichters, der so ein buntes Spiel des wider¬
spruchsvollen Lebens schasst , ein Spiel voll Be-
schwingtheit , kaum noch von dieser Welt , nahedem Allegorischen und doch im Zeichen des
Menschlichen. Wir haben eine deutsche Tragi¬
komödie.

Die von Jürgen Fehling geleitete Vorstellungwar von allen guten Geistern der Heiterkeit be¬lebt. Der Beifall war lang und überaus herzlich .
Florian Kienzl.

Kunst und Volk.
Dr . Göbbels über den deutschen Film .

Vor der nationalsozialistischen Betriebszellen -
organisation der Bühnen - und Filmbetriebe und
zahlreichen am Filmwesen interessierten Gästen
>prach am Donnerstag abend in Berlin Reichs¬
minister Dr . Göbbels über den deutschen Film.Der Minister benutzte die Gelegenheit , um zu den
in letzter Zeit ausgetretenen Mißverständnissen ,
Uebergangsschwierigkeiten und Zweifelsfragenüber Form und Inhalt des Neuaufbaues des deut¬
schen Filmwesens Stellung zu nehmen und sie aus
dem Weg zu räumen . Er gab bei dieser Gelegen¬heit unter starkem Beifall auch bekannt , daß in
allernächster Zeit ein großzügiger Finanzie¬rungsplan für die Wiederankurbe -
lung der Filmwirtschaft veröffentlichtweiden wird .

Der Minister erklärte u . a. : Die Befürchtung ,daß in das künstlerische Schaffen Unsicherheit hin¬
eingetragen werden könne , sei abwegig . Ein an
sich ungesunder Zustand könne allerdings nichtetwa erhalten bleiben , weil seine Beseitigung mit
augenblicklichen Beschwerden verbunden fern könne .Die politische Reformation des Volkes müsse un¬
bedingt auch geistig und kulturell untermauert
sein . Es gelte , der deutschen Kunst eineneue Lebensbasis zu schaffen . Er wisse sehr
wohl , daß die Kunst in der ersten Zeit der neuenmodernen Betätigung der tatkräftigen Beihilfedes Staates bedürfe . Das solle aber kein nor¬maler Zustand sein . Die neue Regierung gehöre

Der Unternehmer
im neuen Staat.

Vizekanzler von Papen auf der Tagun»
*

Vereins der deutschen Zuckerindustrie - |
( ! ) Berlin . 20.

Vizekanzler von P a pen war von dem *
ein der deutschen Zuckerindustrie zur Haut' ,.
sammlung gebeten worden und hat cs “ gnommen, trotzdem Wirtschaftssragen » last
eigentliches Ressort sind , allgemeine Aussnff ^
gen über die Aufgabe des Unternehmer»
neuen Staat zu machen . J

Der Vizekanzler ging davon aus , daß die "
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<

l

Zeit nur den Grundsatz der Leist "Ä
anerkenne,- nur Leistungen und nicht SM'

öjii ,auf Grund alter Verdienste seienEr zeichnete dann, wie während der letzten
zehnte zwischen Unternehmer - und Arbeiten £eine immer größere Entfremdung entsta«" - ^zum größten Teil eine Folge der AuoiuN" ,der Wirtschaftsführung war . Das Gebot ..

Gen .erStunde sei , an Stelle von
direktoren wieder wahre selbI *■" L,
antwortIiche Unternehmer zuund die schicksalhafte Verflechtung von UI jjinehmer und Arbeiterschaft nach den Jbecn - ^der Reichskanzler auf dem denkwürdigen
greß der deutschen Arbeitsfront entn""
durchzuführen.

Das Heil der Welt liege nicht im Recbi ''
nicht in der Herausarbeitung hoher Divio "" ^sondern es seien die seelischen Werte, d>" ^neuen Staat bilden müßten. Der Vizeka"^sprach dann von der neuen korporativen, st" •'
schen Gliederung der Wirtschaft in
an die Rede des Reichskanzlers und betonte,
in der Wirtschaft der Zukunft der kollektiv«!"" ?Gedanke zugunsten individueller Leistung Y» j?schwinden werde . Die Erlasse höchster -pw,

■, i
rungsstelleil in Reich und Ländern der "A?Tage zeigten, daß mit allen Mitteln die
kehr der Ruhe und des Vertrauens io die -' .,,schuft unter Ausschaltung aller underem "'̂ ?Eingriffe angestrebt werde. Das Untern^tum müsse das Vertrauen zur Staatsaute " .^
haben , daß es diesen Anordnungen Geltung »,
schaffen werde. Deshalb sei es die Pflicht
Unternehmers , Staat und Volk gegenüber ^länger mehr abzuwarten , sondern mit " -
Kräften den Wirtschaftsapparat in Ga ""^ ,
setzen , wobei der Vizekanzler seinem Glaube " ^die unzerstörbare Kraft des deutschen U""" , Fmertums Ausdruck gab , wenn es sich mit. «■^sozial befriedeten Arbeiterschaft zu gemeinia "
Tun verbindet.

Flaggen zu Ehren Schlageters-
Zur Ehrung von Leo Schlageter sctze «"-^amtlich mitgeteilt wirb , am Freitag , 26. ^aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr ^,

Tages , an dem dieser deutsche Held sein - Lt
für die Befreiung der Rheinland« geopfert ^die Behörden des Reiches , der Länder nno . -i
meinden die Flaggen auf Bollmast. Die
regierung ruft das deutsche Volk auf, ft® 1
Vorgehen der Behörden anzuschließen .
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2. Warum
(Antwort auf unser Preisausschreiben)

Ls bleibt ein treuer Knude
Wer Chlorodont probiert «
Weil täglich er im Munde
Die gute Wirkung spürt «
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nicht zu jenen gönnerhaften Bonzen , die vo '
herab für das eigene Amüsement Geld
hätten. Für sie sei die K u n st eine h * 1

s . Man
LebenssaWxi-

hätten. Für sie sei die Kunst ei
Angelegenheit des Volkes ,dem Künstler Wegweiser zu einer 2—
sein , di« ihn aus sich selbst heraus erhalte - ^
heute maßgebende Regierungspolitikhabe dc >

^ <̂
gekehrten Weg hinter sich wie die Kunst- Osseck'
sich die Kunst immer mehr vom Volke ,habe , sei diese deutsche Politik immer t«eft 1
Volk hineingegangen . i

Der Minister hob weiter hervor , daß
wegs Tendenz im Sinne des Rachäffens !
Symbole oder im Sinne des bloßen Kop
täglicher Lebensvorgänge wünsche . Das ft^esck-niemals Sinn und Zweck der Kunst
Wollte man Piogrammforderungen aus dre
bringen , so brauchte man nicht

' Dramen
ben, sondern diese Programme nur zu
ren . Das wäre blasse und blutlose Tend."

a-'^M
rei . Nicht di« Symbole sollten über
getragen werden , sondern die ihnen
liegenden Ideen sollten lebendige Gesta/k
nen. Es werde auch keinesfalls deamr«»
die innere Gesetzlichkeit der Kunst einM ^ ,l
Man wolle die Kunst in ein neue »
hältnis zum Staat bringen unter )*? »
Wahrung ihrer Eigengesetzlichkeit . NatürU «
die neue Regierung nicht dulden , daß. ^ jsEdie sie politisch ausgerottet habe , auf küast y Ä
Wege wieder in das Land hineingeschmugs* r
den. Der Gleichschaltung der Kunst . ft"
Erklärung vollauf Genüge getan , daß ihr« » M
sich nur an der Grenze des VolkswoM^ f.-e»-

fnnne iiiiifi iocw ./*»*iKan am i )ßt (V.
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Man könne auch nicht jemanden an der ^belassen, der ihrer nicht würdig sei , und §6
nur einen Dilettanten zur Kontrolle
stellen .

Der Minister wandte sich abschließend ' Py ft
ternationale Verwaschenheit deutscher /
setzte sich für die Wahrung -der typism £ A
Eigenart eines deutschen Films ein . [«*" ■
schütterlicher der Film auf der Eigena^ .^^^Landes stehe , um so eher werde er die E ,der Bevölkerung finden . Der deutsche
ein eigenes Gesicht bekommen . Das
Vertrauen zwischen Filmwirtschaft u .̂

d ^ jssemüsse so groß werden , daß Mißverstand
grundsätzliche Fragen gar nicht m«h " -i-si,i>könnten. Beachte die Kunst die Grenze
bei aller im weitesten Maß zugestanden« '
im Hinblick auf das Volkswohl WÄVf
werde die politische Blütezeit Deutschland
einer Blütezeit deutschen Kunstschaffens
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Heimkehr .

eines deutschen Fliegers * Von HER/AANN KÖHL / ( Copyright by Sieben-
Stäbe-Verlag, Berlin.)

^ ^ ie öer nächsten Tage zu beschreiben,
i» -§„

** - - . das ist nicht möglich. Diese
11

.*Daren der Höhepunkt meines Le-
fo nT» , n 'e. Gefangener mar , wer nie die

D>>"^Ü^ bitj . / ^, selbstverständlich betrachtete Freiheit
ot 7. Mt »8 „ : ? ,

*■ Surückerkämpfen müssen, der ver -
lue,, !,, " icht. - ^ .
\ -£«iie Der kann sich diese gewaltige'

Leb?» -." erstellen , der weitz nicht, wie schön
> r ' ***** weil man eben wieder frei
i Wie 'Ta V2äter >n meinem Leben mir einmal
Surf»,,

' folteit die Sonne

dann

verdeckten, dann
zurück¬

erschien selbst die trostloseste
l'Weit ..

** **ur an die Gefangenschaft

E -rträgUch .
^ 'n * 5 a?e nmtzte ich in Genf bleiben, ehe
Al»,»»- ." fertig war und ich alle notwendigen
tot* . "laten t _2'$ Lj-

a
*r

e*? erfüllen konnte . Dann brachte
?V»hns

" I *?e. deutsche Kolonie noch auf den
L?*e ich ^ 5**dedrücke, Hüteschwenken , und nun
Mer g§ **iang an den herrlichen Gestaden des

z. Hei^ t ' dnrch das schöne Schweizer Land
iAi Zu.
N Schm - i

^**^ e schwer zu arbeiten . Es ging
Höhen südlich vom Bodensee

An -Lgleich mutzte man das schwäbische Land
? he>, ^ en . Dann waren wir oben auf den
k! wimfi *

.£ suchten die Augen in der Ferne
Meri ? ?*- Silbern glitzerte der See , und da-^ **>fen Swommen im Dunst ein dunkler
.

"• Das war . . . Deutschland . -
Ä Wich

' ^ uüber sah ein Bauernmädchen . Es
» eit ^ ? ^ >̂

* s*drocken an . als mir plötzlich die
den Augen schossen und in breiten

es £6ei die Wangen rannen . Fühlte sie,

5*
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-v v*- uie wan
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' "^ ui*ünen waren . .
s® in über die Grenze . Wir fuhren
N *evm

" **üa »» und mutzten aussteigen . Die

4 $ ° ®’
*Dat überstanden, aber dann kam

l 'Wt ^ i -i ** Genf gehört, wie schlecht es in der
. b. D^

*uben aussah und datz es nichts zu essen
; iilaz> . *uan mir autzer meinem Fahrgeld
il® öiit » och ein Zehrgeld von zehn Fran -
7 lieh.>

"**f,ben Weg gegeben hatte, verzichtete
Aste ŝ i?us die weichen Polster im Zuge und
iwff'e , « ,* bessen ein wenig Schokolade, etwas
,f® Sieh»,. e*** paar Schweizer Stumpen , die ich®"8er M Su Haus bei meiner Rückkehr nach so

4,h hlt , ^ uhett initöringen wollte .
"

At , Li teJo kein weiteres Gepäck und glaubte
^ >erin «„^ **N - wir dieser Kleinigkeiten wegen
Assistierten bereiten würde. Aber ich hatte
? trotz der groben Umwälzungen ,
Abter 1*Aland erlebt hatte, der Amtsschimmel
e *»e znUttgaloppierte . So mutzte ich für das
A ^nirfLk?****Ssel aus anderthalbjähriger Ge-

®*n über 20 Mark Zoll entrichten —
kAliib öer den Rest meiner Barschaft
%at

"**"*atz. Das war der erste Grutz der
». inl '

-an- , — » begab ich mich in das Ueber -
sH? ij° I *' wo man mich freundlich empfing ,
i^ iich i" Deutschland damals nur sehr

WuktA Ai **E^wegs fahrplanmätzig verkehr -
»ln **b dort übernachten und nahm mir

a>iAt«eK»» **b sum ersten Male in Deutschland
^ auf Es kam aber nicht dazu . Ich hatte

htocM^ i** Bett gelegt , schlief ein , und als
' ^Eie der Morgen schon zum Feu -

AsehgA^b ich das erste Telegramm an meine
UnA — ,7? ° **f uud fuhr hinein ins schwäbische

acht itR m: weiner Heimatstadt , zu . Abends
w besr- ,?

*. ^ m ich dort glücklich an und suchte
bDf SewcAA ** Familie auf , bei der ich in mei -
M . N,?***szeit viele schöne Stunden verlebt

{2
S sch vor der Wohnungstür stand,S UiuCit••*"** ich es immer getan hatte, zwei-

be, ^ *um auf den Klingelknopf . Drin , wo
Suönv indessen satz. auch mein Bruder , der

«Aw-sr „ , ? ns Deutsch-Ostafrika zusammen mit
~*i« : »5 «

** zurückgekommen war , fielen die
^ ^ as ist der Hermann !"

vn!.
^ *ik> n

^chen. das mich gut kannte , öffnete ,
üi^ iich iagA ^ dlugen auf , als sie mich plötzlich
i* * OorV+iV; ®tc war sprachlos und konnte sich

waVVN , datz ich , der ich doch in Gefangen -
w urplötzlich auf der Bildfläche er -

l>v,
®*»>eZimmer drin hörten sie meine
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h hind »̂ ®̂ i ' *ber Abend . Die ganze lange® Glu-f
*** *b erzählte ich. Als wir , trunken

den Schlaf suchten, graute drautzen bereits der
Morgen . . .

Am nächsten Tage trieben wir einen Krümper¬
wagen auf , und nun ging es zu Vater und Mut¬
ter . Von dem Elternhausc flatterte die größte
Fahne , die mein Vater sich hatte besorgen kön¬
nen . Aufs tiefste erregt lagen wir uns in den
Armen . . . vieles , was ich in der Jugendzeit
verbrochen hatte , all die Kümmernisse , die ich
meinem Vater durch meinen jugendlichen Leicht¬
sinn bereitet hatte , sah man jetzt in einem an¬
deren Licht . Nun zeigte es sich, wie gut es ge¬
wesen war , datz ich während der Schulzeit durch
meine Streiche auch noch manches andere gelernt
hatte , denn dies war es nicht zuletzt gewesen,
was mich meinen Sieg erringen lietz .

So plötzlich wie die Revolution über Deutsch¬
land hereingebrochen war , so überraschend kam

auch für mich das neuartige Leben . Die ersten
Tage in der Heimat . . . in Ulm , in Stuttgart
und in Berlin - ich konnte es einfach nicht
begreifen , ich verstand die Menschen nicht mehr .
Sie regten sich über Ätichtigkeiten auf , vergasten
über dem Kleinkram des Tages alles Grobe .
Nur die Partei , nur das eigene Ich regierten .
Hatte man sich damit abgefunden , datz Deutsch¬
land zu einer Nation zweiter Klasse geworden
war ?

Auch bet meinem alten Pionierbataillon hatte
sich vieles verändert . Ein grober Teil der Ka¬
meraden war nicht mehr zurückgekvmmen aus
dem großen Völkerringen , und die meisten Ak¬
tiven hatten nach dem Zusammenbruch ihren Ab¬
schied genommen . Ueberall herrschten noch völlig
ungeordnete Verhältnisse , und niemand mutzte
so recht, welche Formationen weiterbestehen blei¬

Oer Todessturz auf der Avus.
Das tragische Ende des Rennfahrers Merz.

: : Berli «. 20 . Mai .
Wie zu dem Todessturz auf der Avus ergän¬

zend gemeldet wird , hatten Merz und Man¬
fred von B r a u ch i t s ch , als das Unglück sich
ereignete , schon einige recht schnelle Probe¬
runden mit dem neuen SSKL .->Stromlinien -

Renniahrer Merz,
kurz vor dem Antritt seiner Trainingstahrt auf -

genomfflen, bei der er tödlich verunglückte .

wagen hinter sich und waren mit den Leistungen
der Maschinen und auch mit den Gummireifen
zufrieden . Als um 13 Uhr ein starker Rcgcn -
gutz einsetzte, beabsichtigte die Mercedes - Mann¬
schaft , die Reifen auch aus nasser Strecke aus¬
zuprobieren . Merz legte also nach Reifenwechsel
gleich ein schnelles Tempo aus der regnerischen
Straße vor , und alles verlief in bester Ord¬
nung . Um fo überraschender traf dann alle die
Nnglncksnachricht , datz Merz mit seinem Mer¬
cedes -Benz auf der Rückfahrt , kurz hinter der
Einfahrt zur Atoiorradkurve , v o n d c r Fa h r-
bahn gerutscht sei und schwere Verletzungen
erlitten habe . Schon vier Aiinntcu nach dem
Unfall ivar der Sanitätswagen zur Stelle . Älerz
wurde bewußtlos in das Hildegard -Krankenhaus
geschasst , wo man nur noch öln bereits eingetrc -
tenen Tod feststellen konnte .

Inzwischen waren alle auf der Avus bemüht ,
mit Hilfe der Schlcifspur und auf ltzrund der
Wagcntrümmer die Ursache zu ergrünoe » .
Ein als Hilfspolizist stationierter SA .- Planu
sagte aus , daß der Wagen sich dreimal über¬
schlagen habe und daß beim zweitenmal Merz
herausgeschleudert worden sei . Die Vermutung ,
datz die nasie Fahrbahn das Unglück verursacht
lmbe! lietz sich nicht ausrechterhalten . Es war
keine Bremsspur zu entdecken, und die Fahrt¬
richtung der Räder führt von der eigentlichen
Fahrbahn , die an dieser Stelle besonders rauh
und stumpf ist , in gerader Richtung gegen die
Böschung , von der der schwere Wagen sprung¬
brettartig hochgeschleudert wurde . Für die große
Geschwindigkeit , in der sich Merz im Augenblick
des Unglücks befunden haben muß , zeugt der
Kilometerstein ( 1,7) , der völlig zertrümmert
wurde .

Man steht voreinemRätfel . üa auch die
Untersuchung des Wagens ergab , daß sowohl
Steuerung als auch Hinterachfe völlig intakt
waren , und datz stch alle vier Räder ohne un¬

gewöhnlichen Widerstand drehen lasten . Der
Auslegung , daß Merz aus unerklärlichen Grün¬
den die Gewalt über das Fahrzeug verloren
habe , steht eine große erfolgreiche Rennfahr¬
praxis entgegen .

Otto Merz , der kurz vor der Vollendung seines
44. Lebensjahres stand, gehörte nach dem Kriege
mit zu den erfolgreichsten deutschen Rennfahrern .
Der Süddeutsche trat im Jahre 1906 bei den Daim -
ler -Benz-Werken in Stuttgart ein und betätigte
sich bis kurz vor dem Kriege als Mechaniker und
Mitfahrer bei dem ChemnHer Willi Poege . 1923
lenkte er zum ersten Male die Aufmerksamkeit durch
vier erste Preise bei der rumänischen Tourenfahrt
auf sich . In den folgenden Jahren bestritt er für
die Daimler -Benz-Werke zahlreiche Rennen , fuhr
dreimal hintereinander Leim Solitude -Rennen die
Tagesbestzeit heraus , wurde 1925 Klassensieger
beim Großen Autopreis von Europa in San Seba¬
stian . Seinen größten Triumph feierte Nierz im
Jahre -1927 , in dem er auf dem Nürburg -Ring
den Großen Preis von Deutschland gewann und
im folgenden Jahre an gleicher Stelle Zweiter
werden konnte. Seit 1928 hat sich Merz nicht mehr
aktiv betätigt , bis ihm jetzt wieder die Steuerung
des Mercedes -Stromlinienwagens - angetragen
wurde.

bcn würden . Alir wurde , als ich mich zurück-
mcldetc , die Slufstellung eines Scheinwcrfcrzngcs
übertragen . Aber das dauerte nur ein paar
Tage , denn ich erhielt kurz darauf die Mit¬
teilung , daß ich bei der württembergischen Po¬
lizeiwehr eine Polizeifliegerstaffel führen sollte .
Ta wir damals noch hoffen konnten , datz uns
die Entente derartige Formationen gestatten
würde , nahm ich den Posten an und begab mich
»ach Böblingen , wo ich aus den dort herum¬
liegenden Trümmern meine Staffel anfzubanen
begann .

Das war keine dankenswerte Ausgabe : es gab
viele Differenzen mit dem dort liegenden Rcichs -
wehrfliegeihorst , der in uns eine unerwünschte
Konkurrenz sah. Ein harter und aufreibender
Kampf begann nun für mich , wenigstens das
Notwendigste für meine Staffel aufzntreibcn ,
und alS sich mir bei der Aufstellung des 150 000*
Mann -Heeres die Möglichkeit bot , wieder zur
Truppe zu komme» , griff ich nrit beiden Hän¬
den zu.

Bevor ich daun aber z>tr Reichswehr übertrat ,
machte ich noch die endgültige Auflösung unserer
einst so stolzen Fliegerwaffe mit . Wir versam¬
melten uns im Kriegs -ministerium zn Berlin ,
wo die Austeilung der Formationen und die
Ueberlieferung ihrer Angehörigen in andere
Truppenteile verfügt wurde . Das war ein
schwarzer Tag für uns deutsche Kriegsslieger :
mit allen unseren Kräften hatten wir uns ans¬
gelehnt und versucht, wenigstens etwas z>r ret¬
ten . Aber der Feind wünschte die Vernichtung
unserer Fliegerei . Es half nichts — wir mutz¬
ten uns dem Diktat fügen , denn das deutsche
Volk war uneinig geivorden und zerfleischte sich
selbst, statt zusammenznhalten . . .

Kurze Zeit tat ich dann noch als Hanptmann
beim 'Stabe einer Krastfahrabtcilnng Dienst , bis
man mich bei der stieduzierung unserer ülcichs-
ivchr auf das l00 0M-Mann -Heer vor die Wahl
stellte, Kraftfahrer zu bleiben oder zur Infan¬
terie hinübcrzuwechseln . Ich zog das letztere vor
und kam zum Schützenbataillon des 13. Znsan -
terieregiments nach Ludwigsburg , wo ich bald
die 7. Kompagnie übernahm . Als Kompagniechef
hatte ich viel zn tun , denn wir brauchten wieder
möglichst schnell vollwertige Truppenteile . A . r
Spatz machte diese Arbeit , und ich freute >mcn .
wieder in der schwäbischen Heimat Soldat sein
zn können .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe !.

Märchengarten am Kaiserdamm.
Eröffnung der Deutschen Gartenbau -Ausstellung Berlin 1933 .

l : l Berlin , 20. Mai .
Die größte Gartenbau -Hallenansstellnng , die

sie in Deutschland stattgefunden hat , wurde Frei¬
tag vormittag in Anwesenheit von 1500 Ehren¬
gästen ans Wissenschaft, Politik , Kunst und
Diplomatie ans dem städtischen Airsstellnngs -
gelände am Kaiscrdamm feierlich eröffnet . Der
Ltanlskonnnisiar sür die Stadt Berlin , Kühn ,

Ein Rundgang durch die Ausstellung sülirt in
einen märchenhaften Frühling s g arte n
von herrlicher Schön h e i t . Etwas weiter
befindet man sich in einem Waldpark voll blühen¬
der Alpenrosen . Ferner sieht man 30 000 Tulpen
ilNd 70 000 Stiefmütterchen . Ein großer Winter¬
garten enthält alles , was heute die Bemühnngen
auf dicsenl Sondergebiet der Garten - und Wohn -

V,r

Blick in den exotischen Wassergarten aui der Deutschen Gartenbau -Ausstellung in Berlin,

betonte , die Gartenbau - Ausstellung Berlin 1938
sei die erste Gartenbau -Ausstellung , die einzig
d e u t s che G a r t e n b a n - E r z e >r g ir i s s e zur
Schau bringe . Die neue Regierung trage der
nationalwirtschaftlichen Bedeutung des Garten¬
baues Rechnung und bereite ein Gesetz zum
Schutze des Gartenbaues vor . Weiter Begrü¬
ßungsansprachen hielten der Reichsführer des
Deutschen Gartenbaus , Lange , und Präsident
Darrs vom Reichslandwirtschastsrat . Mit dem
Deutschlandlied schloß die Eröffnungsfeier .

kultur erreicht haben . An einer Sondersctmu
„Blumen im Heim " werden unter dem Motto :
Verlobung , Hochzeit, Wiegenfest usw . mit Blu¬
men ausgestellte Zimmer gezeigt . Die Sonder¬
schau „Deutsches Gemüse und Obst" zeigt , welche
Arten von Gemüse der deutsche Gartenbau zu
erzeugen und zu liefern vermag und wie auM
tatsächlich deutsches Gemtise und deutsches Obst
nach Güte und Frische dem auslä » disct>en bei
weitem überlegen ist .

aui alls W ^ ren

nur
nochheute Samstag
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Badische Rundschau.
Neugestaltung

des Handelskammerwesens .
Schaffung einer Einheitskammeroder drei Kammern .

Freiburg i. Br ., 18. Mai . In der letztenVollversammlung der Handelskammer Frei¬burg wies der Vorsitzende , Kommerzienrat Dr .Schuster , auf die Neugestaltung im deutschenStaatswesen hin und sprach dabei Wunsch und
Erwartung aus , daß den Handelskammern die
Möglichkeit erhalten bleibe, ihre aus den Be¬
dürfnissen der gewerblichen Tätigkeit heraus -
gewachsenc Wirksamkeit in Uebereinstimmungund Unterstützung der staatlichen Erfordernissezur Förderung der Wirtschaft weiterhin aus -
zuüben.

An der Frage der Neugestaltung des ba¬
dischen .Handelskammerwesens würben augen¬
blicklich zwei Pläne bei der Regierung erörtertwerden. Der eine Plan sehe die Schaffungeiner Einhcitskammer in Mannheimvor bei gleichzeitiger Errichtung von Außen¬stellen in Karlsruhe und Freiburg , sowieeinigen Nebenstellen an kleinen Orten je nachBedarf . Der andere Plan gehe dahin, dreiKammern in Mannheim , Karls¬ruhe und Freiburg zu schaffen , wobeiebenfalls Nebenstellen zur Aufrechterhaltungder Verbindung mit den Firmen bestehenbleiben sollen . Nach eingehender Aussprachekam die Kammer zu der Auffassung , daß dieErhaltung einer selbständigenKamnrer für Oberbaden im Hinblickauf die unterschiedliche Wirtschaftsstruktur ge¬genüber Unterbaden , vor allem aber auch mit
Rücksicht auf die Grenzlage nach Süden und
Westen dringeird erforderlich sei.

Am Schlüsse der Sitzung wurde von Dr .Brenzinger , dem Vorsitzenden Kommer¬zienrat Dr . Schuster, namens der Vollver¬sammlung für seine langjährige ehrenamtlicheTätigkeit volle Anerkennung und herzlicherDank ausgesprochen .

Dienstabzeichen für Jagdaufseher .
Die Pressestelle beim Staats Ministerium teiltmit :
Mit Erlaß vom 18. April 1983 hat bas Mi¬nisterium des Innern in Abänderung derDienstanweisung der Jagdaufseher in Baden

norgeschrieben , daß die Jagdaufseher , mit Aus¬nahme der durch ihre Uniform schon genügendlegitimierten Beamten des Staates , der Ge¬meinden, sonstiger öffentlicher Körperschaftenund der Stanöesherrschaften ein besonderesDienstabzeichen an der linken Rock¬seite sichtbar zu tragen haben. Die
Dienstabzeichen werden — und zwar regel¬mäßig bei der Ausstellung des Jagdpasses —,durch die Bezirksämter (Polizeipräsidien , Po-
lizeibirektivnenj an die Jagdaufseher kostenlosabgegeben . Für das laufende Jagöjahr habendie Jagdherren oder die Jagdaufseher selbst beiden genannten Stellen sofort um die Aus¬händigung des Dienstabzeichens nachzusuchcn.
Senkung der Zinssätze

bei Sparkassen .
Die Presiestellc beim Staatsministerium teiltmit :
Einer Anregung der Regierung entsprechendhat der Präsident des badischen Sparkassen-und Giroverbandes in Mannheim den Spar¬kassen des Landes empfohlen , soweit noch nichtgeschehen, allgemein ihre Zinssätze zu er¬mäßigen. Die Sparkassen sind dabei auf Grunddes Paragraph 4, Ziffer 8 des Sparkassen¬gesetzes ungehalten worden, für H n p o t h e -

klcndarlehen künftighin höchstenseinen Satz von 5 % vom Hundert undfür Personalkreöite höchstens 6 vomHundert zu berechnen . Diese Zinssätzemüssen alle Nebenkosten einschließen .Die durch die Verordnung des Reichsprä¬sidenten über die Zinserleichterung für den
landwirtschaftlichen Realkredit vom 27. Sept .1932 festgesetzte Verzinsung der Forderungen ,die durch eine Hypothek an einem landwirt¬
schaftlichen. forstwirtschaftlichen oder gärtneri¬
schen Grundstücke gesichert sind, wird davonnatürlich nicht berührt .

Neichssen- ung
Grenzland Schwarzwald .

am 27. Mai . 18—20 llhr .
! ! Freiburg i. Br ., 19. Mai . Die „Stunde derNation" bringt am 2 7. Mai . 19—20 Uhr ,über alle deutschen Sender ein « Hör¬

folge „Erenzland Schwarzwald "
, beider m fünf Teilen das Erenzlandschicksalder deut¬

schen Südwestmark in seiner geschichtlichen Entwick¬
lung gezeigt wird. Die Szenensolge umfaßt Brei¬
sach , Glottertal , Feldberg , Freiburg und Kehl . Das
Manuskript stammt von Professor Dr . K ü n z i gin Lahr, die Funkbearbeitung von Lang - Stutt¬
gart. Unter den Mitwirkenden befindet sich auchder neue Freiburger Oberbürgermeister Dr . Ker¬ber und Bürgermeister Held - Kehl.

Neue Naturbühne
in Baden-Baden.

Badeu -Baden, 18. Mai . Im Merkurwald
wird seit längerer Zeit am Bau einer Frei¬
lichtbühne gearbeitet. Er geht seiner Vollen¬
dung entgegen. Man hofft , daß die damit be -
austragte FAT -Gruppc ihre Tätigkeit im Juni
beenden wird. So wird anfangs Juli die Ein¬
weihung stattfinden können . Für die Sommer¬
monate sind zahlreiche Aufführungen vor¬
gesehen , Die verlängerte Spielzeit der Städt .
Schauspiele läuft Ende Mai ab . Das En¬
semble wird jedoch im Juni und Juli noch
Vorstellungen geben , die auf der Naturbühne
geprobt werden können .

Oberrheinschiffahrt offen .
— Kehl , 18. Mai . Der fortwährende Mai¬regen brachte ein rapides Ansteigen des Rheins ,was teilweise zu Hochwasser führte . Unter diesenUmständen können nun alle in Mannheim an-kommenden beladenen 'Schisse ungeleichtert nachOberrhetnstationen durclsschleppen. Selbst dieSchiffahrt nach Basel konnte in den letztenTagen auf dem Rhein ausgenommen werden,was schon seit langer Zeit nicht mehr der Fallmar. Es herrschte weiterhin Schleppgutmangel:die Boote lagen oft zwei bis drei Tage untätigin Mannheim . Der Frachtenmarkt in Mann¬heim war letzte Woche ausnahmsweise schlecht.

Spende der ehemal. Großherzogtn.
! ! Freiburg . i. Br ., 17. Mai . GroßherzoginHilda von Baden , die zurzeit in ihrem Palaisin Freiburg weilt , hat dem Schwarzwaldvereinaus Anlaß ihrer 26jährigen Mitgliedschaft denBetrag von 100 Mark zugewiesen .

Ein historisches Denkmal .
: , : Schriesheim. 18 . Mai . Bor dem Eingangzur Strahlenburg , an der Stelle , wo nach derSage das Käthchen von Heilbronn dem GrafenWetter vom Strahl seine Liebe gestand , wurde

Bekanntlich findet am Montag die Ein¬weihung der Verlängerung der Renchtalbahnvon Peterstal nach Griesbach statt. Zu der Er¬öffnung sind große Feierlichkeiten vorgesehen ,so daß dieser Teil des Renchtales am Montageinen großen Tag haben wird .

Zu der Frage der Gelänöeerwerbskosten er¬fahren wir folgende interessante Einzelheiten :Die GeländcerwerbSkosten und die hieraus ent¬standenen Nachentschädigungen wurden von denGemeinden gemeinsam getragen zum Vertei¬
lungsschlüssel : Ibach mit 6 Proz ., Löcher¬berg mit 11 Proz . . Griesbach mit 31 %

Entsprechend der Bewegung der Geburten¬
zahlen in den Kriegs - und Nachkriegsjahren istdie Schülerzahl der badischen Volksschulen vomTiefstand im Schuljahr 1926/26 mit 262 810
Schülern auf Beginn des neuen Schuljahrs
1983/84 nochmals erheblich (um etwa 15 000)
aus den neuen Höchstschülerstand von rund
336 000 augestiegen. Vom kommenden Schul¬jahr 1934/35 ab wird diese Schülerzahl zunächst
schwächer , dann stärker, im Ende um beinaheein Fünftel der jetzigen Höchstschülerzahl auf
voraussichtlich rund 270 000 absinken , wenn nichtdie Zahl der Geburten in den kommendenJahren wieder kräftig ansteigt.

Zur Beschulung der im neuen Schuljahr zu¬geflossenen neuen Schülermassen ist vor¬
übergehend ein Spitzenbedarf von
Lehrkräften notwendig . Es konntenfür diesen nur vorübergehenden Bedarf keineneuen Planstellen geschaffen werden, wofürohnehin die Mittel nicht zur Verfügung stün¬den . Es wurden vielmehr zu diesem Zweck inder Hauptsache die Schulamtsbewerber ( - innen)der Jahrgänge 1090 und 1931 herangezogen, die
nach Ablegung eines einjährigen Vorberei¬tungsdienstes seit den Jahren 1931 und 1932zur Verwendung stehe » . Die Gesamtzahldieser Schulamtsbcmerbers - innen )beträgt ( 17 0 4- 252 = ) 4 2 2 ; davon warbisher der größte Teil mit Untcrhaltszuschüsse »zur Hospitation des Unterrichts anderer Lehrer
verpflichtet . Nur 34 waren als Schulprak¬tikanten vollverantwortlich verwendet.Jetzt konnten nahezu 800 weitere
Junglehrer aus diesen Jahrgän¬gen mit voller Verantwortung zur
Umterrichtserteilung beigezogenwerden und erhalten statt des früheren Un¬
terhaltszuschusses Pauschvergütungen, deren
Höhe allerdings entsprechend der Beschränktheitder Mittel geringer festgesetzt werden mußte,als die frühere Praktikantenvergütung . Es
sind sonach von diesen Jahrgängen nur nochetwa 90 Junglehrcr ( - innen ) nicht zur beson¬deren Dienstleistung gegen Pauschvergütung
beigezogen ; rund 66 hiervon sind vorüber¬
gehend in Privatstcllungen oder anderweitig
untergekommen. Ferner sind noch rund 130
Schulamtsbewerber (- innen ) vom Jahrgang 1982

(
unter einem Hollunöerbaum eine Gedenktafel
errichtet, die an das von Heinrich von Kleistin so romantischer Weise geschilderte Ereigniserinnern soll . Eine Steinbank lädt zum Ver¬weilen ein.

Wasserleiiung Kirchen-Isiein
gesichert.

! ! Kirchen , 19 . Mai . Ter zweite Bauabschnittder Wasserleitung Kirchen—Jstein ist durch einenweiteren Kredit in Hohe von 100 000 Rm . ge¬
sichert, so daß man in absehbarer Zeit mit der
Herstellung einer ausreichenden und guten
Trinkivaffervcrforgung rechnen darf.

Elsässer glelchgeschaliet.
Kommissar beim H i l f s b u n d

vertriebener Elsaß - Lothringer ,
Um eine Gleichschaltung der aus dem ElsaßVertriebenen im Vereine zusammcngeschlosicncn

Mitglieder zu bewerkstelligen , wurde , ein koin -
missarischer Vorsitzender des Hilssbundes ver¬triebener Elsaß- Lothringer im Reich, .HermannNnglaub in Dnrlach, Ortsgruppe Karlsruheernannt . Der gesamte Vorstand des Hilfs-
bnndes vertriebener Elsaß-Lothringer wurde ab¬
gesetzt und dürfte nach Rücksprache mit jeeinem Vertreter der Handels- und Gewerbe¬treibenden, Frauenvcrein und Elsässisches Thea¬ter Karlsruhe eine Gleichschaltung erfolgen, sodaß die seither vier getrennten Vereine wiederunter einen Hut vereinigt würden.

An nachweisbaren Kosten sind diesen Ge¬meinden rund 3 80 000 Ji entstanden. Doch derBetrag wird noch um mehrere Tausend über¬schritten , können doch die in der Inflationszeitgemachten Aufwendungen, die in außerordent¬lichen Holznutzungen bestehen und Tausende von

Festmeter Holz ausmachen , nicht mehr inReichsmark ausgedrückt werden. Weitere Kostenentstanden aus der Linienführung dadurch , daßneue Weganlagen usw . hergestellt werdenmußten. Somit dürften die Gesamtaufwendun¬gen der 4 Gemeinden nahezu eine halbe MillionReichsmark betragen , die mit dazu beihelfen , daßdie Gemeindesinanzen außerordentlich aespanntsind .

I

vorhanden ; dies ist der letzte Jahrgang, der ausden jetzt geschlossenen Lehrerbildunasanstalten
entlassen worden ist. Die Angehörigen diesesJahrgangs sind, von Ausnahmen abgesehen ,zurzeit mit Unterhaltszuschüssen als Hospi¬tanten beschäftigt.

Zulassung zur Rechtsanwaltschaft.
Tie Verteilung von Ariern und

N ichtarier n .
Als das Reichsgesetz über die Zulassung zurRechtsanwaltschaft vom 7. April 1933 in Krafttrat , waren bei badischen Gerichten 665 Rechts¬anwälte zugelassen . Nach einer vorläufigenFeststellung sind darunter 189 Rechtsanwältenichtarischer Abstammung , wovon 103 vor dem

1 . August 1914 und 86 erst nach diesen Tagenzur Rechtsanwaltschaft zugelassen worden sind.Auf Grund von 8 1 des Gesetzes, des soge¬nannten Arierparagraphen , wonach die Zu¬lassung von allen nichtarischen Rechtsanwältenzurückgenommen werden kan» , soweit sie nichtschon vor dem 1 . August 1914 Rechtsanwälte ge¬wesen sind oder Frontkämpfer waren oderSöhne oder Väter im Weltkrieg verloren habenwurden bis jetzt 4 2 Rechtsanwältenichtarischer A b st a m m u n g in derR c ch t s a n w a l t s l i st c gelöscht . Ein wei¬terer nichtarischer Rechtsanwalt hat freiwilligans seine Zulassung verzichtet . 30 nichtarische,nachdem 1 . August 1914 zugelassene Rechts¬anwälte wurden bisher als Frontkämpfer aner¬kannt. Bei 13 Rechtsanwälten ist das Prüsungs -verfahren noch nicht abgeschlossen: ebenso stehtnoch nicht seit , bei welchen Rechtsanwälten vor¬aussichtlich die Zulassung zur Rechtsanwaltschaftwegen kommunistischer Betätigung zurückznneh -men ist .

Zulassung von Rechtsagenten
bei Behörden .

Der badische Justizminister hat dem Reichs -justizminister Vorschläge zur einheitlichen Rege¬lung der Rechtsageutenfrage, die dringend einerLösung bedarf, unterbreitet . Die Zulassung solldanach nicht mehr wie bisher von den einzelnenRichtern, sondern von der Justizverwaltungverfügt werden.

Bahnbau peterstal-Griesbach fertig

Oer neue Bahnhof Bad Griesbach.

Bad Griesbach . H

i. i ,t . ,

Pro - , -uns Bad Peterstal mit iSH Proz .

Mehr Verwendung für Junglehrer
Fast 300 weitere Kräfte beschäftigt.

Ein Abkommen
zum Kleinen Grenzverkehr

bld. Basel , 19. Mai , Wie aus Bern
wird , haben die am Montag in Berlin -
Deutschland und der Schweiz wieder aE .
menen Verhandlungen über eine Nen»^des Kleinen Grenzverkehrs bereits 1» ,positiven Ergebnis geführt. Wie es Hei¬
den deutschen Grenzanwohnern eine kle>
Höhung der zollfrei cinzuführenöen Lebe« .
zugestanden . Schweizcrischerseits soll *
die Einfuhr von Lebensmitteln und
artikcln eine Erleichterung erfahren.

-f

bld. Freiburg i . Br .. 19 . Mai . ( Wahl
biirgcrmeisters . ) Der Bürgerausschuß u«"
Freitag nachmittag die Neuwahl des du « .
Beurlaubung des bisherigen Obcrbiirger« « ,Bender freigewordenen Oberbürgerwi
Postens vor . Gewählt wurde mit 41 von
gegebenen Stimmen der bisher £ 0
iarisch betraute Oberbürgermeister

Drei Kehler- wegen Hochvett^
verurteilt.

Der fünfte Strafsenat des Reichsgericht- ^teilte am Freitag unter dem Vorsitz des *
aerichtsrats Rheinisch und aus AnsiAOberstaatsairwalts Dr. M ö r i ck e den
Angehörigen der Reichsmaiine , den
Hans Müller aus Kehl , wegen Verrats ^,
rischer Geheimnisse in Tateinheit mit
nach 8 138 des Militärstraßgesetzbuches u»d „
Bestechung zu vier Jahren sechs Monaten >, ^haus und fünf Jahren Ehrenrechtsverlpch 1

'
Ausstoßung aus der Marine , seinen Brm>« '-Arbeiter Emil Müller aus Kehl , wegArats militärischer Geheimnisse im Sinne ^Abs . 1 des Berratsgefetzes zu vier Jahre ^ h
Haus und fünf Jahren Ehrenrechtsverlust . “ i
Ehefrau dieses Bruders, Elise MüllesHohenauer , ebenfalls aus Kehl , wegenmilitärischer Geheimnisse zu zwei 2cchr«n ninis und drei Jahren Ehrenrechtsverlust .
Angeklagten werden sieden Monate «asuchungshaft ungerechnet. Als dem Sta<» ^len gelten folgende Beträge : bei Emil
70 RM . und 650 Franken, bei der Elise ^100 Franken und bei Hans Müller 60

Säcktnger Münsterraubvor
( !) Waldshut. 19. Mai . Der Münsterr ^23. Oktober 1932 iu Säckingen wird nun “ jjMai vor der hiesigen Großen Strafkainim jjAburteilung erfahren. Seit Ende Dezemvs^in Säckingen bezw . in Waldshut die dr3 jklagten , Iwan Fedoroglow aus OdeiA ^Reichardt aus Wehrden (Saar ) und »“ jjMargarethe Thiry ged . Meier aus

Haft . Die gestohlenen Gegenstände, das -& i
kreuz , der Hylariusschrein . das Fridolinum « ,
Meßgewand konnten bekanntlich nach ^
wieder beigebracht werden .

Schwarzwalbhof eingeascĥ .
) ( Oberwolfach, 19. Mai. Donnerstag ,

■
fnait in dem Anwesen des Gottfried Her 1 , 1
(Karlehof) im Zinken Frohnbach Feuerinfolge Strohbedachung in ganz kurzer o tjlganze Gebäude in Brand setzte . Auch «"«..
stehende Mühle , sowie Speichergebäude >»' Kikleinen Wohnung brannte bis auf dev ^nieder . An Fahrnissen konnte nur gani z
außer dem lebenden Inventar gerettet ^Zum Glück war es windstill , sonst wären .

«
j
' ybargebäude noch in Gefahr gekommen . Dir *

Ursache ist bis jetzt noch unbekannt .
Großfeuer in der Nacht. ^

: : Keimlingen bei Kehl , 19 . Mai . Gestehgegen 11 Uhr brach in den OekonomE ^ketten des Landwirts und Fischers Karl jdein Brand aus . der sich mit rasenderfeit über das ganze Anwesen ausdehnte ^kurzer Zeit Wohnhaus, und OekonomiE “ |
Schutt und Asche legte . Die von allen
beigeeilten Wehren mußten sich auf denf
Nachbaranwesen beschränken . Tatkräst 'g^ ^leistete auch das Lager des Freiwilligen . {e«

a
dienstes und die SA. aus dem ganzenzirk . Das Vieh konnte gerettet werden- ~ ^stehungsurfache konnte bisher noch nl ®At,werden , doch wird Brandstiftung vermm
Schaden ist ganz bedeutend.

*
' Lössingcn ( bei Neustadt t . Schw . ) '

( Niedergebrannte Mühle . ) Die ei
littie Neustadt—Donaueschingen bei
gelegene Linsimühle ist vollständig f
gebrannt . Einige Nächte vorher be >ncr
einen Unbekannten, der sich in
Weise bei dem Gebäude Herumtrieb,wurde eine Wache aufgestellt. In der
Wacheablösnng brannte plötzlich das
verschiedenen Stellen . Ter Schaden w ^lich . da die wirtschaftlichen Fahrnisse « '

f„rl
räte vernichtet wurden . Ter Bichbestg '
gerettet werden.

mr. Helmlingen. 19. Mai . (Schabstz.'̂ e 'i!dem Anwesen des Landwirts und St ’jLudwig 3 brach gestern nacht
welches mit solch rasender Schnclligrch^ ckAgriff , daß Wohnhaus und Oekonvm^ . .
ein Raub der Flammen wurden . p
konnte gerettet werden. Als Brand » « '
Brandstiftung vermutet.

Gpargelmärkte. ^$onauer Spargelmarkt. Zufuhr DPreis 80 Pfq . bas Kilo . Marktverkeyr
Haft . - pj

Knielinger Spargelmarkt. Zufuhr : w
Preis 40, 25 , 15 Pfg. das Pfund. ^war lebhaft .

Schwetzinger Spargelmarkt. Zufuhr^ ^ F
1 Sorte 40—45, 2 . Sorte 20
Der Verkehr war lebhaft .

-25 , 3-
UJUl OSErabener Spargelmarkt. Zufuhr :

1 Sorte 45. 2 . Sorte 25 . 3. Sorte 1* + J
Verkehr war sehr lebhaft . .Spargelmarkt Linkenheim. Zufuhr : - y
1 . Sorte 40, 2 . Sorte 25 3 . Sorte 15
verlauf langsam .
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Aus - er Lan - eshauplsta -
festliche Weihe - es

neuen Diakonistenhauses
ftr

% 8 ^ °^ enenöe bringt Sie festliche Weih« - es
s, "Jen Neubaues , Sen Sie evangelische Diakonif -
« draußen in Rüppurr erstellt hat . Die
,, sfN>tunH eines neuen Mutterhauses und Kvan -
^j

"Nauses in Karlsruhe ist ein bedeutsames Er -
3w 18

. in der Geschichte der evangelischen
iw ? in Baden , aber auch für unsere Stadt
ken Ä" üie ärztliche Behandlung ihrer Kran -
uin,

' ^ Eröffnungsfeier am -Samstag
kö» Weihefeier am Sonntag vormittag
m

" e» nur engeren Kreise stattfinden . Sie
aä^. en aber durch eine Uebertragung in die
, i

^ '
enissenhauskapelle in der Sofienstratze

hörk" größeren Kreis der Freunde der Anstalt
- Bur gemacht. .Hur großen öffentlichen
hf, y f < i € i am Sonntag nachmittag 3 Uhr in
ŝ . , ^ tadtki rche , in der ein Festbericht er -

" und Festansprachen gehalten werden , ist
Linze Kirchengemeinde eingeladen . Nach der

^uukseier findet eine Besichtigung des Neubaus
durch auswärtige Festgäste statt . Weitere

« . I .' süchtigungen sind geplant für die Zeit
22 . bis 25 . Mai , jeweils zwischen 9—12 und

A^ UHr , am Gimmelfahrtsfest nur nachmittags .
? rren dazu sind bei den Gemeindeschwestern

^ Mutterhaus erhältlich . In Aussicht ge-
tz ,

uien ist ferner eine Versammlung aller am
z,

°u beteiligten Unternehmer und Arbeiter im
^ .ubau . Eine Besichtigung am gestrigen Nach-

vermittelte schon einen Einblick , in die
ii - ?^ uere Arbeit , die hier geleistet wurde und
z; , Uuhen Werte , die hier in einer Zeit tiefster

größter Opfer - und Arbeitsfreudigkeit
^ a,sen wurden . Der ganze Bau macht nicht
tzi^ einen überaus gewaltigen äußeren Ein -
tu» ^ ' Ludern läßt auch in seiner Jnneneinrich -

" kennen , daß hier das modernste auf dem
teil»

^ öe3 Krankenhauswesens in allen - M -
? »» gen Verwendung fand . Man kann die Er -
z- 7.Es . dieses Werkes zu seinem Gelingen nur
P̂ uckwünschen und kann dem Karlsruher
üein, kum zugleich nur empfehlen , sich diese aus-
t̂adi ^ - »e Sehenswürdigkeit der Landeshaupt -
zn »

~-ei einer der Besichtigungen in Augenschein
öer um einen Eindruck zu erhalten von
>v> Ä " »»6 wertvollen Arbeit , die die Diakonie
»lag

^ Enfte der Bolksgesundheit zu leisten ver -
und zu leisien versteht .

Kundgebung
des Bayreuther Bundes.

12 M die am kommenden Sonntag , mittags
sin-z » nor dem Badischen Staatstheater statt -
ö -e h

en* e große vaterländische Kund -
z».°Zng im Geiste Richard Wagners
Ä - il. " r des 126 . Geburtstages des Bayreuther
A

>»" s sei hiermit nochmals hingewiesen . Die
-ragssolge verspricht einen erhebenden

än v 8-enuS und wird zweifellos viele Tausende
ti,t |1

0
r!

el " bedeutsamen vaterländischen und kul-
sg^ ^ u . Kundgebung auf dem Schloßplatz zu-
erk, ^ " führen . Auch von außerhalb macht sich
Vm • Interesse bemerkbar . — Karten für
littii 'tlcrte Stuhlsitze und reservierte Stehplätze
lieti»

tm Mnsikhaus Fritz Müller für eine ganz
- „ l^ e Gebühr noch erhältlich . Diese machtvolle
tkbxHi “n8 kür unsere deutsche Kunst und zum

Richard Wagners , unseres größteniniufuiu uu | citv vtiv &itu
tej |? ei1 Musikdramatikers , wird mittels mehre-
>ra. „

^" ^lautsprecher auf den Schloßplatz über-
8en werden.

6 . süddeutsche Trachtenfchau.
^troübi ." ndrucksvollc Kundgebung für art -

Volkstum findet in der Zeit vom
in den Räumen der Eintracht durch

kii ^ ti ^ ^ ^ nausstellung statt . In etwa IM
" ach » ? ^>ch vollendeten Originalmodellen , die
lts^ i^ ngehendstem Studium und mit größter

j
»Hastigkeit von Frau Irmgard Lauffer -

^ ftellk
^ » gwieriger , mühevoller Arbeit her -

^usans ^ ür -den , zeigt diese zu reizvollen Szenen
badis^ ^öefaßtc Ausstellung alle Trachten des
ihr - , 5.» und schwäbischen Schwarzrvaldes in
ÄI« j^ st

^ ' genart und -Schönheit bis ins letzte

y . Luftschutz tut not !
Karlsruher Luftschuhübung hat den

kort Stadt die Notwendigkeit eines fo-
Sefjj^ icha .ffenden zivilen Luftschutzes vor Augen
Und die Werbung für den Lüftschutzgedanken
Nutz-/ . Propagierung der Organisation des Luft -
neichgl,/-?. »nserer Stadt hat die Ortsgruppe des
"eil ^

'
.rschutzbundes im engen Einvernehmen mit

°etn « ft - » • dem Ministerium des Innern und
anr «^ "" -leipräsidium Karlsruhe übernommen .
®elb ^ ??"llanda gehört Geld und guter Wille ,
schnei, - Nuf den guten Willen der Karlsruher
«f^ uno

m \r ünd bitten um tatkräftige Unter -
dem Gemeinwohl dienenden Ar-

5 ei« t sr .E. -? ^ kzeipräsiLium hat zur Durchführung
, kür Sonntag , den 21 . Mai , eine

"üy> J mm 1 » » fl genehmigt . Der Ertrag
Mt hnzl Ausbau des Lustschutzgedankensdienen .

» j^,?^r die Sammler , Sammlerinnen und Kin -"""t umsonst Litten .
^e* Berkehrsunfälle .

o ? l0It? e,r2ta ö» etwa um 21 Uhr , fuhr ein
^ »dst^ -,

^ ° kah,rer in der Linkenheimer
? »> beim Ueberholen einen Radfahrer
I^brer beide zu Fall kamen . Der Rab -
? Ehrer »

' L !8 eine Gehirnerschütterung und
Kunden am Kopfe davon , der Kräft¬

en in S ch ä d e l b r u ch . Beide wur -
■ ^ m f» nf„

^ küdt . Krankenhaus gebracht .
? »rch kurz vor 18 Uhr , lief einem
« brer - i »

ks^bhardstraße fahrenden Motorrad -n 4 I »üre altes Mädchen gegen das
' wodurch das 5kind überfahren und

„Deutsch ist die Saar !"
Eine Saar-Kundgebung - er Karlsruher Studenten

etwa 15 Meter geschleift wurde . Das Kind
wurde mit schweren Kopfverletzungen in ein
Krankenhaus gebracht .

Zur Anzeige gelangten mehrere Kraftfahr¬
zeugfahrer , weil sie das Haltezeichen eines
Polizeibeamten nicht beachteten .

Oer kirchliche Zugendsonntag.
Einer Bekanntgabe des Evangelischen Ober¬

kirchenrates zufolge wird der kirchliche Jugend¬
sonntag in diesem Jahre am Sonntag , 2. Juli ,
abgehaltcn . Als gemeinsame Losung für die
Feier u . als ein Wort zur geschichtlichen Stunde
wird der Anfang eines evangelischen Volksliedes
aus der Reformationszeit empfohlen : „Frisch auf
in Gottes Namen , du werte deutsche Nation !"
In den Gottesdiensten des Jugendsonntages
wird eine Kirchensammlung erhoben .

Im Saale des Studentenhauses veranstaltete die
Karlsruher Studentenschaft am Donnerstag eine
Kundgebung für das Saargebiet . Walter W ü r tz
von Völklingen (Saar ) , ein genauer Kenner des
Saargebietes uivd seiner derzeitigen Machthaber ,
sprach über das Deutschtum im Saargebiet und die
Aussichten für die Abstimmung 1935 . Er gab zu¬
nächst einen geschichtlichen RüÄIick Mer das Sae . r-
gebiet , angefangen im Jahre 925 . bis schließlich
bei Ende des Weltkrieges Clemenceau die große
Lüge von den „159 999 Saarfranzosen " erfand , ob¬
wohl es deren tatsächlich nur etwa 399 waren . Es

Der Staatsanwalt betoiste , daß durch
das Verhalten des Angeklagten eine Störung
der Ordnung eingetreten sei . Er beantragte
Bestrafung wegen groben Unfugs und stellte
die Strafhöhe in das Ermessen des Gerichts .
Das Gericht verkündete folgendes Urteil :
Der Angeklagte wird wegen groben Unfugs zu
einer Haftstrafe von zwei Tagen verurteilt
und hat die Kosten des Verfahrens zu tragen .

In den Urteilsgründen wurde u . a. aus¬
geführt : Im vorliegenden Falle handelt es sich
darum :

Ist jemand zu bestrafe« , wen « er de« Hitler -
gruß nicht erweist ?

Der Angeklagte stand in einer Menschenmenge ,
als die Einführung des Herrn Statthalters
vorgenommen wurde . Es wurde das Deutsch¬
landlied und das Horst -Wessel-Lied gesungen .
Bei keinem der Lieder hat der Angeklagte den
Gruß mitgemacht . Er ist sonst ordentlich dort
gestanden . Die Frage ist nun , ist er ver¬
pflichtet gewesen , den Hitlergruß
mitzumachen ? Es ist richtig , daß bis vor
kurzem der Gruß nur gebraucht wurde in der
nationalsozialistischen Bewegung . Aber seit dem
1. Mai , wo ganz Deutschland sich einigte und
in Karlsruhe die ganze Bevölkerung an der
Regierung vorbeiging und ihr den Hitlergruß
entgegenbrachte , seit diesem Tage muß man an¬
nehmen , daß dieser Gruß über die Grenzen der
Parteibewegung hinaus Gemeingut des ganzen
deutschen Volkes geworden ist . Das hat sich
auch bei der Eröffnung des badischen Landtags
gezeigt , wo auch andere Parteien den Hitler -
gruß erwiesen und damit zum Ausdruck ge¬
bracht wurde , daß er eiu Symbol des
ganzen deutschen Volkes geworden ist.
Der Angeklagte hat das nicht mitgemacht . Er
war sich desien nicht bewußt . lDer Richter zog
hier noch die Urteilsbegründung des bayerischen
Oberlanbesgerichts heran , das festgestellt hatte ,
daß bet einer stliholifchen Fronleichnams¬
prozession auch der Nichtkatholik durch Hut -
abnehmen und würdige Haltung seine Ehr¬
erbietung zu erweisen habe . ) Die andere Frage
war die : Hätte der Angeklagte nicht, nachdem
er aufmerksam gemacht wurde , den Hitlergruß
mitmachen müffen oder hätte er Weggehen
sollen ? Er hat keines von beiden gemacht. In
dem Augenblick , als er darauf aufmerksam ge¬
macht wurde , die Hand zu erheben , hätte er sich
sagen müssen, entweder gehe ich jetzt oder ich
bleibe da und mache den Gruß mit . Das Fort¬
gehen wäre möglich gewesen . Das zweite hat
er nicht getan . Darin liegt der Anstoß zur
Störung der öffentlichen Ordnung . Im vor¬
liegenden Falle war es ein grober Unfug , weil
er in Erkenntnis des Umstandes , daß um ihn
nur Mitglieder der Bewegung waren und daß
er aufgefordert war , die Hand zu erheben , nicht
mitmachte und sich bewußt war , daß sein Ver¬
halten die Anwesenden stören und beeinträch¬
tigen konnte . Derjenige , der nicht gesinnungs¬
gemäß mitmachen will , soll wenigstens die Rück¬
sicht nehmen , wegzugehen .

darauf hingewiesen hat , daß auch für Mädchen die
Einführung einer Arbeitsdienstpflicht vorbereitet
würde , scheint der Au«eMlick gekommen, sich erneut
an die maßgebenden Stellen M wenden , damit
nunmehr beschleunigt die notwendigen Vorberei -
tungsarbeiten in Angriff genommen werden
können.

Der neue Plan des Reichsverbands deutscher
Hausfrauenvereine unterscheidet sich von dem bis¬
herigen grundsätzlich dadurch, daß die Durchführung
des hauswirtschaftlichen Dienstpflichtjahres nicht
mehr ausschließlich den einschlägigen Schulen über¬
lassen bleibt , sondern auch die Privathaushalte . ja
der Haushalt der eigenen Mutter , als Ausbil¬
dungsstätten mit eiMezogen werden sollen . Dabei
wird selbstverständlich im Jnteresie der Entlastung
des Arbeitsmarktes Sie Zmsätzlichkeit der Arbeit
gewährleistet bleiben müsien.

Der Reichsverband deutscher Hausfrauenvereine
wird sich mit Nachdruck und Aufbietung aller
Kräfte für die Durchführung seines hohen Ideals ,
jedes deutsche Mädchen durch Abhaltung eines
hauswirtschaftlichen Dienstpflichtiahres für seinen
Beruf als Hausfrau vorzubereiten , einsetzen . Dank
seiner über das ganze Deutsche Reich sich erstrek -
kenden straffen Organisation scheint die Sicherheit
zur Erreichung dieses Zieles gewährleistet . Der
Dienst an -der Volksgemeinschaft erhielte damit
eine seiner besten Ausdrucksform««.

sei, so sagte der Redner , ein vollkommener Unsinn,
daß dieses Land , dessen Bevölkerung deutsch war ,
nun französische sein soll . Frankreich beute die
Saargruben rigoros aus . diese Ausbeutung komme
einem Raub gleich . Die meisten Hütten befänden
sich in französischem Besitz bezw . würden von fran¬
zösischem Kapital kontrolliert . Es müsie mit gro¬
ßem Dank anerkannt werden , daß es im Laufe der
vergangenen Jahre verschiedentlich gelungen ist,
einige Werke wieder deutschem Besitz zuzufllhren
(z . B . Neunkirchen) . Der Redner machte dann
Ausführungen Mer den verwaltungstechnischen
Aufbau des Saargebietes und sprach dann über
das Schulwesen. So gebe es die Schulen der
„Mines Dominiales "

, in -denen, wie der Redner
ausfllhrte , „ein regelrechtes Gesindel Unterricht
erteile "

, und wo die Kinder der Bergleute unter
einem maßlosen Zwang der französischen Arbeit¬
geber ihre Schulbildung entgegennehmen müßten .
Es werde von deutscher Seite darauf hingearbeitet ,
daß an Ostern 1934 nur noch Kinder von Franzosen
die französischen Schulen besuchen und keine deut¬
schen mehr ; auf diesem Gebiete HMen sich bereits
erfreuliche Fortschritte gezeigt. Der Redner sprach
dann über die Lage , wie sie sich nach dem 5 . März
1933 im Saargebiet ergibt . So seien am 1 . Mai
die Fahnen Deutschlands noch zahlreicher als bei
der Jahrtausendfeier im Jahre 1925 gewesen , und
damals fei es eine ungeheure Zahl gewesen . Auf
der Saarbevölkerung ruhe heute eine ungeheure
Verantwortung , die geringste Unvorsicht würde
den Franzosen eine Handhabe zum Einmarsch in
das Saargebiet geben. So seien neue Parteien zu
durchsichtigen Zwecken gegründet worden , eine So¬
zialistenpartei , eine neue „Liga für Menschen¬
rechte " usw . Unglaublich sei es , daß „deutsche "
Saarpazifisten den Franzosen Ratschläge erteilen ,wie sie eine geschickte Propaganda für Frankreich
aufziehen können . Der Redner streifte dann noch
kurz die riesigen französischen Befestigungen im
Warndtwald , wo z . B . ein Berg über 109 Meter
tief mit kompletten Einrichtungen für Zivilbevöl¬
kerung, Militär usw . unterminiert sei . über 16
Stockwerke tief . Zur Frage des Arbeitsdienstes
übergehend , brachte der Referent einen Artikel des
in Forbach erscheinenden „ Echo de l 'Est " zur Ver¬
lesung, worin mitgeteilt wurde , daß über 2999
junge Saarländer zur Arbeitsdienstpflicht in die
Pfalz einberufen worden seien , und worin zum
Schluß der Befürchtung Ausdruck gegeben wurde ,
„daß diese jungen Leute , nachdem

'
sie den Dienst

erfüllt haben , bei ihrer Rückkehr ins Saargebieteine Spezialtruppe bilden , die den Nationalsozia¬
listen zur Verfügung gestellt wird .

" Es gilt heute,
sosichloß der Redner , seine mit großem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen , die gesamte Bevölke¬
rung zusammenzuhalten , damit es uns doch gelin¬
gen wird , das Ziel , das wir alle wünschen , zu er¬
reichen .

Für den verhin -derten Führer der Karlsruher
Studentenschaft sprach oand. ing . Hermann Wag¬ner dem Vortragenden seinen wärmsten Dank aus
und versicherte ihn der Treue des ganzen deutschenVolkes. Ein großer Film , der das Leben und die
Leiden der deutschen Saarbevölkerung aufzeigte,und das Deutschlandlied schloffen die Kundgebung .

Ein Filmstar persönlich.
Carl Ludwig Die hl .

Ten Hauptdarsteller des zurzeit im .Lieft"
laufenden Filmes : Spionage am Werk" beher¬
bergt seit gestern das Hotel Germania . Carl
Ludwig Diehl , aus vielen Filmen bkannt .
spricht zu jeder Vorstellung im Rest ein paar
Worte zum Publikum , dem damit Gelegenheit

K-M

DM

geboten wird , einen der sympathischsten Schau¬
spieler des deutschen Tonfilms persönlich ken¬
nen zu lernen . Ein Teenachmittag brachte uns
mit dem Liebling weiter Kreise der Film -
frennde zusammen - Wir hatten hier das Glück,die Bekanntfchast eines Schauspielers zu ma¬
chen , der mit Bewußtsein und Liebe zur Sach«
Schauspieler ist , eines Mannes , dem man nicht
jede beliebige Ausgabe stellen kann , wenn nur
das Honorar hoch genug ist . Ein wirklich
ernster Künstler sitzt unter uns , dessen Worte «!

Hitlergruß gilt als Nationalgruß .
Eine grundsätzliche Entscheidung des Karlsruher Amtsgerichts :

Nichterheven der Land bei einer Kundgebung kann bestraft werden
Der Einzelrichter des A«rtsgerichts Karls¬

rahe fällte gestern er« Urteil , das «»egen
seiner vorläufigen grundsätzlichen Be¬
deutung die weiteste Oeffentlichkeit inter¬
essieren mnß. Es wnrde festgestellt, daß das
Erheben der Hand bei nationalen Kund¬
gebungen , sowie beim Deutschland- «nd Horst-
Weffel-Lied eine nationale Selbstver¬
ständlichkeit geworden ist und daß der¬
jenige , welcher die Hand nicht erhebt ,
und sich dadurch de« Unwillen anderer Betei¬
ligter znzieht, grobe « Unfug begeht .

Aus her Schutzhaft wurde gestern der 37jährige
frühere Bankangestellte Otto M . von hier dem
Einzelrichter beim Amtsgericht vorgeführt . Der
Angeklagte hatte , wie die Anklage angab , anläß¬
lich der Einführung des Statthalters Robert Wag¬
ner am 19. Mai vor dem Staatsministerium ./da¬
durch groben Unfug verMt , daß er beim Ab¬
singen des Horst - Wefsel - Liedes die
Hand nicht erhob , wodurch er bei der vor-
wiegend aus Nationalsozialisten bestehenden Men -
Aenmenge derartigen Unwillen erregte , daß die
Gefahr bestand, daß sie tätlich gegen ihn vorging ",
worauf er durch Hilfspolizei in Schutzhaft genom¬
men wurde . Das Polizeipräsidium erließ gegen
ihn am gleichen Tage eine Strafverfügung über
7 Tage Haft , wogegen er Einspruch erhob und ge¬
richtliche Entscheidung beantragte .

Der Angeklagte acch vor Gericht die Erklärung
ab . er sei am Abend des 10. Mai von Hilfspolizei
im Hofe des Bezirksamts geschlagen worden . Kegen
diese Behandlung eines ehemaligen Kriegsteilneh¬
mers muffe er Einspruch erheben. Er gibt dann
weiter an , er sei von 1921 bis 1925 bei der KPD .
politisch organisiert gewesen u« b sei 1924 wegen
Hochverrats mit vier Jahren Gefängnis bestraft
worden . Seit 1925 fei er politisch nicht mehr or¬
ganisiert . Er sei immer noch Anhänger sozialisti¬
scher Eedankengänge . Er sei schon einmal in
Schutzhaft genommen worden ; gegen die Erklä¬
rung , sich jeder politischen Betätigung gegen die
NSDAP , zu enthalten , sei er wieder aus der Haft
entlasten worden . Er habe sich am 19. Mai , vor¬
mittags Uhr , bei der Ritter - und Erbprin -
zenstraß« ruhig aufgestellt . Das Deutschland- und
Horst-Weffel-Lied habe er nicht mitgesungen . Er
könne seine polittsche Gesinnung nicht von einem
zum andern Tage ändern . Gesagt hMe er nichts.
Sein Verhalten habe Anstoß erregt und er habe
Stöße von hinten bekommen. Der Aufforde¬
rung , die Hand zu erheben , sei er nicht
nachgekommen . Er gibt an . er sei Front¬
kämpfer und Inhaber des E . K . 2 . Klaffe. Es
habe ihm ferngelegen , durch Nichterheben der
Hand zu provozieren . Er habe den Zusammenhang
mit dem heutigen Staat noch nicht gefunden und
wolle kein Gesinnungslump sein .

Zwei Zeugen bekunden, daß der Angeklagte in
nächster Nähe einer Abteilung SA . stand. Durch
sein Benehmen seien die in der Nähe stehenden
Leute in Aufregung geraten . Auf die Aufforde¬
rung , die Hand zu erheben , erklärte er . das ginge
ihn nichts an . Die Umstehenden feien darüLer ent¬
rüstet gewesen . Der Angeklagte hatte die Möglich¬
keit , wenn er der Aufforderung nicht Nachkommen
wollte , den Platz zu verlaffen.

Das hauswirtschasiliche Dienfipflichtjahr
Am 19., 11 . und 12 . Mai tagten der geschäfts¬

führende Vorstand und der Gesamtvorstand des
Reichsverbands deutscher Hausfrauenvereine in
Hildesheim .

Auf der Tagesordnung für die Verhandlungen
standen bedeutsame organisatorische und arbeits¬
technische Fragen .

Nachdem der Reichsverband deutscher Haus -
frauenvereine sich im März dieses Jahres bereits
hinter die nationale Regierung und den Reichs¬
kanzler Adolf Hitler gestellt hat , hat sich nunmehr
auch innerhalb des geschäftsführenden Vorstandes
und des Eesamtvorstandes die Gleichschaltung voll¬
zogen .

Im Mittelpunkt der Besprechungen der vor¬
liegenden Arbeitsausgaben stand der Plan für die
Durchführung eines hauswirtschaftlichen Dienst¬
pflichtjahres für alle deutschen Mädchen ohne Un¬
terschied des Standes . Bereits im Jahre 1924
fand auf Beranlaffung des Reichsverbands deut¬
scher Hausfrauenvereine eine Konferenz statt , in
der nachdrücklichst die Einführung eines hauswirt¬
schaftlichen Pflichtjahres gefordert wurde . Seit¬
dem hat der Reichsverband deutscher Hausfrauen¬
vereine unentwegt dieses Ziel , mit dem er eine
grundsätzliche nationalpolitrsche AufgMe erfüllt
sieht , verfolgt . Leider fand er bei den damals
herrschenden Regierungsstellen keine Unterstützung.
Nachdem der Herr Reichskanzler Hitler vor kurzem
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man unmcrkt . Latz er sich mit den Problemen
besaht , die sein Beruf , den er zugleich als Beru¬
fung auffaßt, ihm aufgibt . Als Sohn eines
Freiburger Nnivcrsitätsprofeffors und 'Schul¬
kamerad Schlagetens wollte er nach dem Krieg
einen nach seiner Ansicht produktiveren Beruf
ergreifen als den des Schauspielers. Doch
sein Vater konnte ihn von der Bedeutung des
Theaters gerade nach einem verlorenen Krieg
überzeugen, und - so ging er zunächst zur Rein¬
hardtschule in Berlin und von dort nach Osna¬
brück an eine Freilichtbühne, wo er sich gut eiu-
spielen konnte , da es entweder regnete oder
Las Publikum aus sonstigen Gründen weg¬blieb . Nach einigen Fahren Bühnentätigkeit
brachte ihn ein Zufall — ein Scherz , den sich
einige Kollegen mit ihm machen wollten — zum
Tonfilm, in feine erste Rolle : Liebeswalzer.

Bon da ging es auswärts und gerade die Rol¬
len. gegen die er sich anfänglich sträubte, waren
seine größten Erfolge.

Nachdem jetzt durch die mißlichen Produk¬
tionsverhältnisse in kurzer Zeit zwei Spionage-
silmc hintereinander mit ihm herauskamen,
gedenkt er sich mit anderen Stoffen zu befassen ,um der drohenden Klischierung zu entgehen .Lein nächster , großer Film soll „Roman einer
-Nacht" werden, eine interessante Aufgabe , die
diesem prächtigen Menschengestalter Mer lie¬
gen wird . Einstweilen haben wir nun Gele
genheit, ihn sowohl persönlich auf der Bühnedes Rest wie auch in seinen tollkühnen Aben¬
teuern als österreichischer Fliegeroffizier auf
der Leinwand zu bewundern und die Karls¬
ruher Filmfreund« werden sich dieses „Doppel¬
gastspiel" sicher nicht entgehen lassen. s .—

Deutschland führt 2 : 0
im Oavispokalkampf gegen Holland .

Der zweite Davis -Pokalkampf Deutschland-
Holland nahm einen vielversprechenden Anfang.
Auf der Blau -Wciß-Aulagc im Gruncwald
schlug Kuhlmann den Holländer Lcembruggen
ziemlich leicht . 8 : 38 : 36 : 1. v . Cramm fer¬
tigte den gefürchteten Holländer Dimmer 6 : 2
8 : 3 1 : 6 6 : 4 ab . Deutschland führt somit am
erste « Tage mit 2 : 8. Damit dürste der Kampf
schon zugunsten Deutschlands entschiede « sein.

Gottfried von Cramm.

KW;

mm

Während bei Beginn des Treffens nur etwa
1M> Zuschauer erschienen waren , hatte sich der
Platz des Blau - Weiß - Club am Roseneck zu Be¬
ginn des Hauptkampfes dicht gefüllt : über
viertausend Menschen mnsäuntten ge¬
spannt die weißen Linien, als das .Haupttreffen
zwischen den beiden Lpihciispiclcrn Gottfried
von Cramm und Hendrik Dimmer , das
normalerweise schon die Entscheidnng des gan¬
zen Kampfes bringen mußte, begann . Der
Deutschc begann sofort mit hohem Tempo, wäh¬

rend der Holländer nur schlecht im Schlag kam .Mit schönen , scharfen Querschläger : kam
Cranim auf 4 : 0 , dann holte der Holländer
zwei Spiele aus. aber nach 5 : 2 ritz der Deutsche
mit scharfen Großballen den Satz an sich . Fm
zweiten Satz gewann Cramm sofort den Auf¬
schlag des Holländers und kam mit blendenden
Schnittbällen und gut gesetzten Querschläger !
auf 4 : 0. Rach 8 : 1 kam Timmer bis auf 5 : 8
lieran , »rächte aber dann bei 40 : 0 einen Dop¬
pelfehler und Cramm gewann dann auch diesen
Satz . Fm dritten Satz zeigte sich der Deutsche
plötzlich sehr unsicher und verlor ö Spiele hin¬
tereinander , der Holländer spielte jetzt aus¬
gezeichnet und erhielt mehrfach lebhaften Bei¬
fall. Nach 8 : 1 kam Timmer mit glänzenden
Borhandschüssen leicht zum Satzgewinn. Trotz
dieser Formverbesserung ■ des Gegners griffaber Cramm im 4, Satz sofort energisch an und
kam durch Doppelfehler Timmers in Führung .Beide Gegner waren sich jetzt ziemlich eben¬
bürtig . aber Cramm kam durch taktisch glän¬
zendes Spiel , bald kurz , bald lang , zu einer
8 : l - Führung . Mit vehementen Gegenangrif¬
fen kam aber Timmer auf 5 : 4 heran. Es setzte
jetzt ein erbittertes Ringen ein , aber Cramm
zog mit unwiderstehlichem Aufschlag auf 4V : 18
davon und nach zweimaligem Einstand glückte
ihm der dritte Satzball. Der Sieg des jungen
Deutschen wurde stiirmtsch gefeiert.

K.K.V . — Franlonia .
Das für den vergangenen Sonntag vorgesehene Wett-

futct der obigen Vereine ist der ungünstigen Witterung
zum Opfer gefallen. Um den einheimischen Sport¬
publikum die interessante Veranstaltung möglichst bald
bieten zu können, haben die Vereine beschlossen, das
Wettspiel der beiden 1. Mannschaften nunmehr am
heutigen Samstag , AI. Mai , aus dem « FB . -Platz
zum Auftrag zu bringen. Der Spielbeginn ist ans

Uhr angesetzt . Da beide Vereine mit ihren stärksten
Mannschaften den Kampf bestreiten werben , darf bei
dem bekannten Ehrgeiz und der sahrzehntekangenRivalität der beiden Verein« mit sehr gutem Sport ge¬
rechnet werden. An dem Weltfrielc stellen di« beiden
Vereine ihr« 1. Mannschaften in nachfolgender Auf¬
stellung ins Feld :
« SV . : Stadler

Huber Wünsch
Siccard Reiser Wehrte

GaßMann Seubert Link Schneider Bekir
Block iKottmann Aeinüel Schmidt Vogel

Görzner Stmianer Gröbel
Rifs Silbernagel

Srankonta : Bayer

Mitteilungen des Dad . Staatstheaters
,) » der am heutigen Samstag . 20. Mai . unter der

musikalischen Leitung von ckoseph Keilberth und unter
der Bühnenregie von Viktor Pruscha neu cinstuöiert in
Szene gehende » erstmaligen Wiederaufführung von
Siegfried . Wagners Lvcr „Ter Bärenhäuter" wirken
in den Hauvtvarticn und wesentlichen Ausgaben mit die
Damen Sciberlich, Winter. Eroiffant, Srisch und die
eierrcn Hospaäi . Kiefer. Löser , Rillt,iS . Ritschl , Schocvf-
Icn . Strack. Michael Schuster , wie die Herren Sazler,
Grötzingcr, Kalnbach . Rtvinius , Schöntbaler u . a . —
D >e Bühnenbilder erstellte Torsten Sech«, die Kostüme
schuf Margarete Schcllcnberg. — Die Borstcllung v« .
ginnt »m 19 .99 Uhr .

ES sei nochmals darauf aufmerksam gemacht , Last im
Rahmen der «rohen Sondervcranstaliungen zum
I2N. Geburtstage Richard Wagner« (Al . Mail am Sonn -
tba . 21 . Mai , anher der initiag« 12 Uhr , vor dem
Staatsthcater stattsindenden großen vaterländischen » und
gevung, Sonntag abend als Scftvorftcllun« „Die
Meistersinger" i» Szene gehen . ( „Evchen " : Malte San »;
-Stolzing ": Wilhelm Rentwig . l 21m Montag , 22 . Mai ,
findet sodann in der Städtische » Festhalte unter der
Schirmherrschaft der RctchsstatthalterS zugunsten »er
FiciheitSspcndc der NSDAP . ein Rtchard - und
Siegfried - Wagner » Konzert de « verstärk¬
te ,i Orchesters des Badischen SlaatStbeaters M Künst-
ler '. l unter Leitung des Generalmusikdirektors Karl
Elmendorfs, Wiesbaden — Banrcuth. als Abschluss der
drei Wagner- Festtage statt .

Neues vom Mm .
Badische Lichtspiele : „Kameradschaft".

PabstS hervorragender Tonfilm „Kameradschaft "
wurde als der bemerkenswertesteFilm des vergangenen
SviollahrcS von der Fakultät der schönen Künste mit
der Goldenen Medaille ausgezeichnet . 2lbcr der große
Bergiocrkfilm „Kameradschaft " ist viel mehr alS
ein technisch und künstlerisch anerkanntes Werk . Er ist
das Hohelied der deutschen Treue und Ritterlichkeit , du «
wir heute in den bcivegtcn Felten einer Umwälzung de «
ganzen Volkes tiefer denn sc sühlcn und verstehcn
können . — Jedem Deutsche » ist noch heule das große
Grubenunglück von EourrioreS in Erinnerung , bei dem
deutsche Bergarbeiter sich vereinigten, um die ver¬
unglückten französischen ArbcitSgcnoffen zu retten. Diese
große , edle Tat unserer Landsleute wird in diesem
Film geschildert und ganz abgesehen von dem Innere »
Wert diese« ErinncrungSwcrkeS prachtvoll u » d un¬
erreicht gestaltet .

' Ter Film „Kameradschaft " läuft In
den Badischen Lichtspiele » ab beut« täglich 5 Ubr und

Uhr .

GtandeSbuch - rUuszüge
Jtcrbcsällc und BeerdignugSzcilcu. 18 . Mai : Antonic

David . 5«: Fahre alt , Ehefrau von Wendclin David ,Hausmeister. Beerdigung am 2(1. Mai , 14 .39 Uhr. Elia

Braun . 27 Fahre alt, ohne Beruf , ledig. Beerdigung
am 20. Mai . 17 Uhr in Bulach. Ludwig Rauvv ,
72 Fahre alt . Landwirt. Ehemann. Beerdigung am
20. Mai . 17 Uhr in Rintheim. — IN. Mai : Berta
Schröder , «8 Jahre alt , Witwe von Rudolf Schrö¬
der . Hotelbesitzer . Feuerbestattung a « 22 . Mai , 11 .AI Ubr .
Theodora Kühn . 11 Jahre alt . Ehefrau von Adolf
Kühn. Ministerial -Obei-Rech .-Rat . Beerdigung am
22 . Mai . 152*0 Uhr .

Preusiisch -Süweutsche Klassenlotterie.
Ohne Gewähr. Nachdruck verboten

Sn der vorgestrigen Ziehung wurden folgende grö.
her« Gewinn« gezogen :

Vormittags :
4 Stlsitm « | u 6000 M,2 Otnlnnt , » 3000 M.16 Sttniitne tu 2000 M .201391 211023 312051

Nachmittags:

238070 243200
1897B8

04067 75548
363589 373255

109594

2 » ctuinn « ju 5000 M . 29806
4 ®e» i»n« zu 3000 M . 93640 1785732 vewinn« m 2000 M . 221473
Die Ziehung der 3. Klasse der 41 . Preußisch-

Süddeutschen ( 267. Preußischen) Staats« Lotterie
findet am 14 . und 15 . Juni 1833 statt.

Wetternachnchiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das westatlantische Tief arbeit sich langsam
gegen das Festland vor, jedoch sichert die kräftige
Nordströmung der oberen Luftschichten die Er¬
haltung des nvrüwestäeutfchen Hochs.

Das schöne Wetter dauert auch morgen an .
Wcttcraussichte« für Samstag , 28. Mai 1833 :

Fortdauer der meist heiteren und trockenen Wit¬
terung . Tagsüber warm.

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Aussichten für Sonntag : Zunächst noch Vor¬

herrschen des Hochdruckcharakters und weitere
Wärmeznnahme.

Rheinwasserstände, morqens 6 Uhr.
Waldshnt , lg . Mai : 83« cm , 18 . Mai : gSS cm .
Rüeiufelöcn, 1». Mai : SIS cm ; 18 . Mai : tun cm .
Breisach , i». Mai : 247 cm : 18 . Rigi : 24« cm .Kehl, IS . Mai : 842 cm : 18 . Mai : 842 cm .Maran , 19 . Mai : 548 cm : 18 . Mai : 58U cm ; mittag«

12 Uhr : 538 cm . abendS 6 Uhr : 548 cm .Mannheim , 19 . Mai : 4«S cm ; 18 . Mai ; 303 cm .
klaub , 18 . Man 348 cm .

Was unfers ßejer wißen wollen.
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen, wenn

den Anfragen Rückporto befliegt.)
F . A . 29 . Es gibt unseres Wissens keine gesetzliche

Taxe für die von dem bctrcfscndcn Herrn geleistete
Arbeit. Wir halten übrigens die beanspruchte Ver¬
gütung unter Berücksichtigung des erzicltcu Erfviges
für nicht übermäßig bock . Sic werden auf dem Polizei¬
präsidium genaue Auskunft erhalten können .

L . O . in L . Für den AnSslug » alb Strahüurg be¬
nötigen Sic da« kleine Visum, das Sie beim franzö-
sisckcn Konsulat. Bernhardstrahe 19 , beantragen tonne» .
Wegen des Fahrrads müssen Sic fick vor dem Grcnz-
übcrtritt beim deutschen Zollamt melden, aut französi¬
scher Seite wird ein Zoll erhoben , der Ihnen tficr
beim Verlassen des Landes mit Fhrem Rad erstattet
wird.

A . W . hier . 1. Tic Hvvotheken find nur in der Höhe
in Ansatz zu bringen, die sich au « der festgesetzten Auf¬
wertung ergibt: andernfalls würde ja eine völlig falsche
Rechnung entstehen .

2. Die Darlchensfordrung aus der Zeit vor 1918 ist ,wenn nicht besondere Gründe dagegen spreche » , voll a » f-
znwerten.

3 . Ein 2lusschlagen der Erbscbast hentc noch ist voll¬
kommen anSgschlosscn .

Rr . 29« . Bon einer Diktatur in Deutschland kann
nicht gesvrochcn werden , denn die Mehrheit des Volkes
steht hinter der jetzigen Regierung. Das beweisen die

Wahlen d«S S. März und die Vertranenskundgebû
der Reichstages, der in seiner Sitzung vom 21 . M « '
der Regierung das Vertrauen ausgesprochen und »»
Ermächtigungsgesetz verabschiedet hat . ,

St. jj-, hier . Bei einem MonatSlobn vo,n 29 SH'-1
und freier Station kommt für da« Dienstmädchen , A
Lohnstufc 3 der Krankenversicherung in Frage : da «
wöchcnilich 79 Pfg . . wovon 47 Psg . der Arbeitneh "
tragen muh . Ferner ist wöchentlich eine Invalid ' "j
Versicherung« marke der Klaffe :j mit 90 Pkg . l » kl"'
und an SlrbeitSlosenhilfc monatlich 1.89 Mark ä« '
zahlen ; beide Posten je zur Hälfte zu Lasten der Arv- -
gcbers und -nehmerS . Aus der ArbestslosenvelW.
rung sind die Hausangestellten seit dem 1 . Mai hcrou>
genommen. . . . ..

L . Ne . Die Kirchenstcucirccknung ist nickt veria ""
Sic müssen dieselbe bezahlen . -

M . N „ Blankenloch. Prinz Wilhelm Ludwig ne
Baden ist am 23 . Februar 1888 gestorben .

Wagesmyergev
SamStag . 29. Mai 1933.

Bad . Siaatstheater ; 19 .30—28.15 : Der Bäreuhäincr.
Stadtgarte« : 15 .39— 18 Uhr : Konzert der Kapelle **

-RSBO . Karlsruhe.
Badische Lichtspiele -Konzerthans: 17 und 30 .30 M*'

Kameradschaft .
Schanbnrg: . . . und wer küßt mich .
Evang . Diakoniffcnanftalt KarlSruhe-Rüpvnrr : 15

Eröffnungsfeier .

KarPs PuhL<2. r»

OpemMiSdifluspfelfilhrer
Der Bärenhäuter . — Oper

Hans Krast, der junge Soldat , kehrt mit
Kameraden zur Zeit des 30jährigen Krieges ins
Heimatdorf zurück . Vergebens sucht . er (eine
Mutter . Sie ist gestvrüeil — und niemand ge¬währt ihm Obdach. Zorn und Bitterkeit be¬
mächtigen sich seiner. — da tritt der Teufel zu
Ihm , und Hans läßt sich vom Bösen für ein Jahr
zum Dienst in der Hölle dingen. — Tort waltet
er seines Heizeramts . — Ein Fremder steht
plötzlich vor ihm : Petrus . Der Heilige fragt
ihn dies und das und läßt sich schließlich zum
Würfelspiel herbei. Hans verliert . Zur Strafe
dafür jagt ihn der Teufel wieder hinauf in die
Welt. Ein teufelsähnlicher ./Bärenhäuter "

, soll
er ruhelos wandern , bis ihn eines reinen Mäd¬
chens Liebe erlöst. Einen Wundersack erhält er
für die Wanderung . Darin wird er stets alles
finden , dessen er bedarf. Der Maid aber , die
sich seiner erbarmen würde , soll er die Hälfte
seines Ringes geben , und wenn nach drei
Jahren , während welcher er sie meiden müsse ,das Gold nicht geblichen sei , dann sei er gerettet
und dürfe noch die Erfüllung dreier Wünsche
fordern. — Ju einem Wirtshaus vertreibt , sich
Alt und Jung die Zeit mit Spiel und Geschwätz.Da klopft es . Das Schenkmäöcheu faßt sich ein

von Siegfried Wagner .
Herz und öffnet, fährt aber entsetzt zurück : dck
Teufel stehe vor der Tür . Hans springt *>*

,,.Jenster herein , lind da er mit vollen Hä»^Geld ausgibt , ist der „Bärenhäuter " schnell ,gelitten. Beim Maientanz am solgenüenüberwindet Luise die jüngste Bürgernieii" '
tochter , den Abscheu vor dem wüsten ©eK' » cl'jnimmt die Hälfte des Ringes und gelobt .Jahre lang Treue zu halten und ihn zu erlöi ^ '
Der um seine Wette bangende Teufel ius»,Hans zum Treubruch zu verführen . Hans bß'E
standhaft und hat nun seine drei Wünsche p ,Er fordert seine frühere Jüngtingsgell " .
zurück , den Sack ohne Zauberkraft —
drittens , daß ihn der Teufel fortan in Fricss
lasse . — Wieder steht im Mondlicht der Fre »"
vor ihm — und erteilt ihm als SegciisspöEeinen ruhmvollen, kämpferischen Auftrag . A ' .errungenem Steg wird nach dem verschwuu^ ,.neu Retter gesucht . . . Plötzlich steht er vor
für den fernen Freund betenden Luise . . Mbittend, seine Wunde zu verbinden und
einen Labetrunk zu reichen . Aus dem Bed
glänzt ihr sein Ring entgegen — und in selia '

, ,Wieöererkennen sinkt sie dem Geliebten
Herz.

3 Im* Schmude , 3hre (Uh * , 3hi ^ Cßrillatitett
nur zum Goldschmlud

gm • f , zwischen Feger- Hofmarin u . Cafe Museum
jfteaftCfl *rnot mmm Waldstrasse 34 , Telefon 7684 m

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 30, bi« 38. Mai 1933.

Im Staatstheater :
Sam « « ,. 29. Mai . * C W. Tb.-G-m . 701 bis

800 . Reu «inftuMett: „Der BärcaßSnter".
Bon Siegfried Wagner. 19 .30—28.15 . (5.—.1

Sonntag . 21 . Mat . Außer Miete. „Die Meister¬
singer von Nürnberg". Bon Wagner. 1? b!S
gegen 22. (5 .70.1

Montag , 22. Mai . 4- 8 48 . Th . -chem. 901—1000 und
1001—11Ö0 : „Hasenklein kan» nichts dafür".
Schwank von Mahner-Mvns . 20—42 .90. (3.90.1

Dienstag , 23 . Mai . * 0 -29. TH.-Gem. 191—209 , 891
bis 900 und 1501—1550 : „Schlageter". Schau¬
spiel von HannS Jobst. 20—32 .89. (3 .90 .)

Mittwoch. 24 . Mai . (Kein« Mittwochmiete.1 „Mig¬
non.

" Oper von Dbomas . 20—22 .39. (5 .— .1
Donnerstag , 25. Mai . Slußex Miete. „Tristan nnd

Isolde ". Bon Wagner. 18.30—22 .45. (5.70.)
Frritag. 26. Mai . H-b' 28 lFrcitagmiete) : „Der

Freischütz ". Bon Weber . 20 bis gegen 23. (5 .— .)

Samstag . 27. Mai . * E 20 . TS .-Gcm . 1191—1200 -
Zum ersten Mal : „Schicksal um park ". Sch"" '
spiel von Kyser . 20—22 .39 . (8 .99 .1

Sonntag , 28. Mat. Nachmitiags-Veraustaltn»"
„ Tänze". 15 .80—17. (0.40- 41.80. ) — Abend «
* B 27. Tb .- Gem . 1 . S .- Gr. und 1201— 130"
-Zar und Zimmermann". Komische Over """
Lortzing . 19 .90—22 .15 . (5 .79.)

BornerkansSftellr« :
Werktags: Badisches Staatstheater , Tel . 0288 iS-ll"

bis 18 : 15 .30—17 Ubr) : Mnsikalientzandluns
Fritz Müller . Kaifcrstr . 9« , Tel . 388 : 21
kunstsstelle des BerkebrSverclns, Kaiserstr . 150'
Tel . 1420 : ZIggrrcnbanölung F . BrunneM
Kaiserollee 29 , Tel . 48S1: Kausmann Karl Holl '
schuh , Werderplab 48 , Tel . 508 : Bezirksdirck -
tton Nabe . Boeckbstr . 31II , Tel . 3076 . Zigarrcv-
Spczialgeschäft F . Steigleder . Karlstr. 30. —
Durlach: Musikbaus Karl Weih , Hauptstraß ^'
Tel . 458.

Sonntags : Badisches StaatStheater . Telephon
(11—13 Uhr) .

Photohaus Lurnnp
Inh . : Karl Berendt

Karlsruhe , KalseratraBa 124 (neben Passage )

VoigtlSnder „Brillant“ Kamera 6X6
21 .- 36 . 70 .- Mk.

Kopien 6X9 0 .10 9X12 0 .15

m. BIEGSCO . Inh . Karl Fr . _ _Akademielt. 16, Tel. 1916

Vergoiderel- Kunsthandlung
Preiswerte Oeigemälde
Einrahmungen jeder Art

_ _ ffllHiallerv .S 0 ÄdIfv ,
; 2 .60an

ei - »Eß Pelikan und Montblane ÄäsSsi
tw .Amalien - u .Soflenftr . R- P- ratur - n schnall u , billig

Bum Srenadiettas

Faßnm ^
n. Faßnonitangen

sowie SrörnSaufmachimgeii
E . ^ k. 3 € Sntiler

Frledrichsolatz 6

Kunsthandlung /AOOS
Kaiserstr . 187

EINRAHMUNGEN von Bildern und Photos
in eigener Werkstätte prompt und billigst

Galerie /AOOS
Kaiserstr . 187 , 1

Gemälde guter Künstler in 9 ri?®
n .Auswahl zu wirklich billigen Preis®

Geöffnet von 9-19 Uhr
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